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Papst Paul VI und die Aufhebung des römischen Index
der verbotenen Bücher 1mM Jahre 1965

Von ERMAN SCHWEDT

Wihrend der Vorbereitungen für das I1 Vatiıkanısche Konzıil erklärte der Erz-
bıschof VO Montreal, Kardınal Paul-Emiuile Leger, diese Kırchenversammlung
werde mıiıt Sıcherheit „einıge Abänderungen der Indexgesetzgebung“ beschlie-
Ren! Kardıinal Leger irrte sıch, enn das Konzıl hat nıchts zZzu Index beschlos-
SCIl, Ja nıcht einmal wurde ber dieses Thema iın der ula diskutiert. UndZ
dem gehört den ersten Folgen, nıcht SApcCh, den Erfolgen des
Konzıls, nıcht eıne „Moditikation“ eLiwa in orm einer Milderung der kıirchli-
chen Gesetzgebung den Bücherverboten, sondern deren Abschaffung. Dies
veschah 1mM Jahre 1965, gul Monate ach dem Amtsantrıtt Papst Pauls VI
Damıt verschwand AaUus der kırchlichen Wirklichkeit eıne Einrichtung, dıe den
Katholizismus jJahrhundertelang mıiıt pragte un die stellvertreten. als Ausdruck
eıner Ara der Kirchengeschichte gelten annn Diese Ara des (nach-)tridentischen
Zeıtalters der katholischen Kırche INg 1m Jahrhundert un! für einıge GrSTE
mi1t dem I1 Vatiıkanıischen Konzıil Ende In zeıtlicher Hınsıcht deckt sıch
diese Ara mI1t der Geltung des römıschen „‚Index der verbotenen Bücher“, der
1mM Jahre 1564 als SsSOgenannter triıdentinıscher Index erschıen? un der 400 Jahre
spater Papst Paul VI verschwand.

Giovgnni Battısta Oont1ını un! die Bücherverbote

Die Abschaffung des hıstorisch bedeutsamen Institutes „Index  «3 hatte viel-
leicht mıiıt dem Verhältnis des Montinı-Papstes den kirchlichen Bücherver-

Da „Je prochain Concıle oecumen1que adopterait surement quelques modifications la lo1
de I’Index“: Bericht ZU Vortrag VO  - Kardınal Leger 1961 auf dem Congres des bıbliothecai-
6S de langue francaise 1n Montreal, Kanada, aut Service d’Inftormation der katholischen
kanadischen Bischofskonferenz VO Okrt 1961, zıtiert nach ÄNONYM, La ICSSC SE le
Concıle. 163 retorme de l’Index, 1n: La Documentatıiıon catholique (1962) 44—46, hıer

Vgl SCHWEDT, Index der verbotenen Bücher, 1n LThK (1996) 445 f.; IIE
BUJANDA, Index de Rome 139%; 1955 1564 Les premiers ındex romaıns I’index du Concıle
de Irente (Sherbrooke

Vgl MAY, Dıie Aufhebung der kirchlichen Bücherverbote, 1 SIEPEN (Heg.), Ec-
cles1a et Ius Festgabe für Audomar Scheuermann ZU Geburtstag (München BA
5/d: LOHNER, Index OMANUSs. Vor Jahren schaffte der Vatikan den Katalog der VOI-

botenen Bücher 1ab Auch Kant Wal verderblich, 1n Rheinischer Merkur Nr. VO Junı
1996, 198 Ca ÄRENS, Zuletzt 11UT eın historisches Dokument. Vor dreißig Jahren schaffte
der Vatikan den kirchlichen Index der verbotenen Bücher ab, 11 Deutsche Tagespost Nr.
VO Juni 19796, 1 9 REES, Index der verbotenen Bücher. Kirchenrechtlich, 1n LTIhK
(1996) 446 —448
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boten u  5 Noch tehlen gesicherte Erkenntnisse darüber, w1€e ontını als
Junger Mann, als Kurıialer un: spater als Erzbischof un! VOT allem als Papst ber
den romischen Index dachte, W as VO den allenthalben vernehmbaren Kriti-
ken hıelt un!: WwW1e dıe Folgen der Indizıerungen ınsbesondere für das Ansehen
der Kırche einschätzte, etw2 ın der Kulturwelt.

Allem Anscheıin ach hatte Giovannı Battısta ontını ZW ar Furcht VOLF dem
römiıschen Index un:! mehr och VOTL dem dahınter stehenden Sanctum Officıum,
aber keıne hohe Meınung hinsıchtlich des utzens dieser Eınrichtung. Er
scheıint nıcht allzusehr VO Segen“ dieser Mafßßnahmen für Kırche un: Welt
der für betroffene Schriftsteller wWwW1e€e auch für Leser überzeugt SCWESCH se1In.

G1ilovannı Battısta ontını tTammte AaUusSs dem katholischen bürgerlichen Miılıeu
1in Brescıa, 1n dem CS se1It dem 19 Jahrhundert erhebliche Dıtferenzen DA antı-
modernen un:! spater antımoderniıstischen Kurs der Päpste 1US 1 Leo Al
un: 1US gegeben hatte. Stellvertretend für die VO den ZENANNLEN Päpsten
abgelehnten un: bekämpften iıtalıenischen Katholiken mussen j1er die Namen
des Ordensgründers Antonı1o Rosmuinı (1797-1855) un: des modernistischen
Sozıalapostels Pater Gilovannı Semer1a (1867-1931) genugen”. Zu den Anlıegen
beider Theologen gehörte die lıturgische Erneuerung, der sıch Antang des

Jahrhunderts eıne beiden annern verbundene Schrittstellerin wıdmete. An-
tonıetta Giacomell:i)>, eıne nordıiıtalienische Adelıge un:! Großnichte Rosmuinıiıs
mıt dem Spıtznamen „Amazone des Katholizismus“, stand mıiı1t Semer1a iın
SCIMN Kontakt. Ihr 1m Sınne der lıturgischen Erneuerung geschriebenes Werk
„Adveniat Regnum TITuum  < kam 1912 auf den roömıschen Index der verbotenen
Bücher, 1aber CS zirkulierte trotzdem iın den katholısch-bürgerlichen Kreıisen VO

Brescıa, also dem Miılieu des Jungen Montinı®. Diese Rückschlüsse zıehen Hı-
storiker angesichts der Bewegungen hınter den Kulissen iın Rom, als ontını
sıch den Wıderstand des spateren Kardınals Altredo Ottavıanı 1mM Jahre
1947 erfolgreich für den Neudruck des iındızierten Werkes der Giacomell; e1IN-
setzte’.

Vgl GENTILI, G1iovannı Semerı14, 11 Dizionarıo StOFr1CO del Movımento Cattolico 1n
Italia Vol IL Protagonuisti (Casale 596—602 SCHWEDT, Osmı1ın1ı
all’Indice la politica delle condanne, 1n MALUSA IFE LUCIA (bi=)) OSm1n1 Roma
S1mpos10 internazıonale, Roma 26—729 novembre 1998 (Stresa-Roma 3199406

Vgl BREZZI, Antonietta Giacomell:; (1857-1949), in D1izi0narıo StOr1C0 (Anm Ü
340 Den Spıtznamen „Amazone“ erhielt die Giacomell: 11 ihrer Schrift: Propatrıa. Le
Amazzon\ı del cattolicesımo PUIO (ebd 2353) Zur Verbreitung der Schritften Giacomellis
bei Klerus un Laıen 1n Norditalien vgl PAGANO, ‚Caso Semerı1a‘ ne1l documenti dell’ Ar-
chivio Segreto Vatıcano: 1n Barnabiıti Studi1 (1989) /—-1/95, bes 1276 DERS., CG16vannı
Semer1a la Antonietta Rossı Martını Sansever1no: Modernismo, iımpegno socıiale

questione femmuinıle, 11n Barnabiti Studi 14 (1994) 119—186, bes 145, 149, 159
PONTIGGIA, Le fonti Z&10vanılı del pensiero dı Paolo VI sulla lıturg1a, 11} Notitıae

(1988) 542 —565 „Battısta ontını] vra dunque POTUTLO vedere, leggere, ACCOSLiLAare da VICINO
questı1 volumetti“ der Giacomell: (S 549) Fur Hınweise un! Literaturbeschaffung 1n diesem
Zusammenhang danke ich Herrn Bibliotheksdirektor Hermann-]osef Reudenbach, Diöze-
sanbıbliothek Aachen

RIMOLDI, La AaANcCcata riedizione dell, Adveniat Regnum tuum dı Antonietta Giacomell:
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iıne Episode AUS den Jahren 1930, die das Werk des Tübinger katholischen
Theologen arl Adam betrifft, scheint ebentfalls anzuzeıgen, da{fß ontını keıine
allzu hohe Meınung VO römischen Bücherverboten hatte. Das bekannte Werk
„Das Wesen des Katholizismus“ sollte auf den Index der verbotenen Bücher
ZESCLIZL werden, offenbar 1mM Zusammenhang mıt der ıtalıenıschen Übersetzung
dieses Werkes durch Bendiscıiol: (1903—-1998) für den Jungen Verlag Morcel-
lıana, dessen Gedeıihen dem Prälaten ontını sehr Herzen lag In der Stadt
Rom erreichte der HI Stuhl, da{fß Adams Buch 1ın ıtalıenıscher Übersetzung AaUus

dem Buchhandel SCZOSCH wurde Oontını gelangte in den Besıtz dieser Xem-
plare oder ein1ıger davon un:! zab S1€e der and vertiraute Freunde
weıter?. Eınıiıge Autoren gehen SOWelt, dieses VO Officıum verfolgte un:!
beinahe iındızıerte Buch VO arl dam Z geheimen Führer un:! jedenfalls
Z einflußreichen Quelle VvVo®  a „Ecclesiam Suam  «“ (1964) erklären‘!°, der ersten

Enzyklıka Papst Pauls VI
Oftenbar hat siıch Monsıgnor ontını iın den dreißiger Jahren auch dafür

eingesetzt, da{fß das Gesamtwerk des sizılıanıschen Nobelpreisträgers tür Lıtera-
un Lungı Pırandello, der wen1gstens eın eıl VO dessen Büchern nıcht auf dem
römiıschen Index ZESELZL würde Leider fehlen Detaıils diesem Zg
sammenhang‘‘. Als Pirandello 1m Jahre 1936 starb un! eingeäschert wurde
damals eın rund für die Verweigerung eıner kirchlichen Totenteier schrieb
ontını 1939 den zuständıgen Bischof VO Agrıgent eiınen außerst vorsıichti-
gen un! dıplomatisch gehaltenen Brief, der eıne relıg1öse Zeremonie be1 der
Überführung 1in Pirandellos Heımat nıcht unmöglıch machte??.

nel L  9 1n La Scuola Cattolica 111 (1983) 55/-585, bes 5585 ZUr erfolgreichen Inter-
vention Montinıs be] Pıus C für die Giacomellj; die Opposıtion Ottavıanıs.

Zu Karl l Adam s/6—1 966) vgl LE RUSTER, Die verlorene Nützlichkeit der Religion. Ka-
tholizismus un:! Moderne 1n der Weimarer Republik (Paderborn 197207
U Vgl BENDISCIOLI MARCOCCHI,; La CECI1SUTa del Uftticıo ‚D’essenza del Cattoli-
cesimo'‘ di Adam Notizıa dı cartegg10 935, 1n Studiı Memorie (1979) S  9

MARCOCCHI, Montıinı, seritt1 fucını (1925—-1933). Linee d} ettura, 1n Educazıone,
intellettuali socıletä 1n Montinı Paolo VI Giornate di Studi0o Miılano, 16=1 OV!

bre 1990 Pubblicazıon1 dell’Istituto Paolo ViL. 13) (Brescıa 14—41, bes 12437
C OLOMBI, Marıo Bendiscıiol: la Morcellıana, 1n Marıo Bendiscioli: StOr1COo. Convegno

dı studio, Brescı1a 2001 (Brescıa 105—1 1, bes 106 f CONZEMIUS, Ricordi
personalı, 1n ebd 105—-111
10 Vgl PREVOTAT, Les Sources francaises dans la ftormatıon intellectuelle de Montinı,

963, in Paul / el la Modernite dans l’Eglise. Actes du colloque organıse Da cole
francalse de Rome Rome PEr Juın 1983 Collection de l’Ecole francaıse de Rome, Z2)
(Rom 101—-127/7, bes 119 HEBBLETHWAITE, Understandig German Catholics the
work of Barnes, 1n New Blackfriars (1987) 179—191, bes 180; DERS., Paul VI The
first modern Pope (London 958 KRIEG, Kar' l dam. Catholicısm 1n (serman
Culture (Notre Dame-London 29} 53

C fü anche del Santo Utfiz10 che voleva etrtere all’Indıice l’opera dello scrıttore
agrıgent1no, PCI tortuna Pirandello trovo 1n mons1gnor Montinı, che allora S1 LrOVava

Londra, ditftensore pacatlo avveduto“: LAURETTA, Pirandello la Cr1s1ı (Cinısello Bal-
SaInlQO 100
12 Schreiben des Staatssekretarıiates VO Maı 1939 Prot 1830, Bischof Peruzzı,
gezeichnet VO  — Montinı, abgedruckt 1n LAURETTA (Anm 11) 101 Pirandellos Einäsche-
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Zahlreiche Katholiken haben SCIT der Zweıten Hältte der 310er Jahre dıe fast
ZWaNZ1IS Jahre dauernden Konflikte verfolgt dıie zwischen den Vertretern un:
den Freunden der 50R „Nouvelle Theologie Frankreich un! iıhren franzOs1-
schen un! römischen Gegnern ausgetlragen wurden Mehrere Jesuiten un! Do-
mınıkaner wurden VO ıhren Lehrstühlen entftfernt mehrere Publikationen W UlI-
den verboten oder aus dem Verkehr SCZOBCH Höhepunkt des römiıschen
Wıderstandes dıe Nouvelle Theologie stellte die Enzykliıka Papst Pı-
us X IT1 „Humanı SCHCI1S VO 1950 dar®!® begleitet VO Dekreten des Officı-

Es 1n be] dem Konftlikt Grundsatzfiragen der katholischen Theologie,
ıhres Verhältnisses ZUur Philosophie un: Wiıssenschaft un:! ZUr Entwicklung VO

Menschheit un Kultur, un: die für iıntellektuelle Debatten aufgeschlossenen
Katholiken inte  jertfen sıch für diesen Dısput auch der die französıischen
Diskussionen verfolgende Prälat ontını Wır WI15S55CII Einzelheiten
ber Reaktionen oder Mıtbeteiligung be] der 1947 erfolgten rOIMN1-
schen Verurteilung (Indızıerung) Z W eler programmatischer Schriften VO Domıi-
nıkanern, darunter VO  a Marıe--Dominique Chenu!*?. Immerhin Walr ontını da-
mals (seıt schon Konsultor des Officıum. Chenu mußflte ı Rom Thesen
WIC diese unterschreiben „Die dogmatischen Formeln sprechen GINE absolute
un:! unveränderliche Wahrheit Au un! INall stellte ıh offen neben die Mo-
dernisten als deren Wahlverwandten!® Mındestens 1b 1948 yesellte sıch diesem

LUNS kann der Bischof CiNG Feıier gestatten „POtra PErMELILEIC, purche riıdotta al IMIIMINO, la
manıfestazione relig10sa
13 Vgl RAFFELT Nouvelle Theologie, LIhK (1998) 935 037 NEUFELD Hu-
I11a1ll SCHCI1S, LIhK (1996) 318f LEPRIEUR, Quand Rome condamme Dominicains et

pretres (Parıs (Quellen!); MÜLLER, Was kann der Theologie I9140|
se1n? Der Beitrag der Domuinikaner „nouvelle theologie ZK G O (41999) 104 (zu
1 Chenu, Congar, Charlıer, Cordovanı, M. TOWNEe U. a

14 Vgl 1D CHENU, Une ecole de theologıe: Le Saulchoir. Parıs 193/ (ebd tal
Übers VO REVIGLIO: Le Saulchoir: uUunla scuola d; teologia, (GGenova CHARLIER,
Essaı1 SUT le probleme theologique (Thuillies Zum Verbot beider Schriften (Dekret

Officıum vom 4 Febr vgl PARENTE Nuove tendenze teologiche, L’Osservato-
Romano Nr 33 VO Febr 1947 Sp S darın 1E Chenu PIU ALLCOT A I9

Charlier manıiıfestano dee inaccettabili sullo sVviluppo della rivelazıone de]l domma (D
Hıerzu Referat auf halben Seıite CivCatt 93 (1942) vol 5A2 (innerhalb der Rubrik

TONaCa —— Anonyme „Annotazıon1 diesem Dekret Monuitore Ecclesiastico
(1942) 76# Eın lateinischer Kommentar (von Parente dem Kardınal) Periodica
de moralı, lıturgica 31 (1942) 184 188
15 „Formulae dogmaticae PNUNCLANKF verıtlatlenm absolutam el ımmutabilem die VO  a

INSsgesamı zehn Thesen, die Chenu 1938 Rom unterzeichnen mulßßte, ÄLBERGIO
Christianisme Lant qu’histoire et theologie contessante In ÄLBERIGO CHENU

(Hg ), Une ecole de theologie le Saulchoir (Parıs 11 35 hier
16 Der OmMmMentator des Monitore Ecclesiastico VO  a 1947 findet zwıschen Chenu und Char-
j1er mehr Gemeinsamkeıiten als Unterschiede (una scambievole affınıtäa, na OI U-

sostanzıale di dee ebenda 26) Zudem die beiden Dominikaner „FISENLTONO di -
dernismo (ebd za Der Kommentar VO  - Parente der Zurückweisung der beiden
Domuinikaner Chenu un! Charlier ausdrücklich die Antimodernismusenzykliıka „Pascen-
dl“ VO  - 1907 Vgl SCHWEDT Pascendi dominıcı SICHIS (1998)
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zunächst theologisch klingenden Konflikt ein offen politischer hınzu: die Freun-
de der Nouvelle Theologıe sympathıisıerten mıt Arbeitern un! linken Intellek-
tuellen, das römische Officıum wurde eingedeckt mıiı1ıt Klagen un Denunzı1a-
tionen die mı1ıt der Linken kooperierenden Kleriker, VOT allem die
Arbeıterpriester”. Wıe schon iın einzelnen Fällen ın Italien!® Sing das römische
Sanctum Offtficıum 11U auch die 1n Frankreich wirkenden Priester VOIL,
allen d1e Dominıkaner die Parıser Zeitschrift „Jeunesse de
l’Eglise“. Der „Anımateur“ dieser Zeıtschrift, der Domuinikanerpater aurıce
Montuclard, mufte se1ın Buch „Les Evenements er la Fo1l —1952“ (Parıs

auf ruck der tranzösıschen Bischöfe Aaus dem Verkehr zıiehen. Obschon
durch diese Ma{fßnahme der Hierarchie erreicht W al, da{fß das Buch verschwand
un:! keiınen ‚Schaden‘ mehr anrıchten konnte, ındızıerte das Officıum 1953
trotzdem den gleichen Titel, WE auch mıt kuri0osen Details®?. In diesen Krisen-
ONnNnatfen riskierte auch der spatere Kardınal Yves Congar eıne römische
Indizierung, die jedoch nıe erfolgte. Viele Interessenten un viele Fürsprecher
schalteten sıch in die och nıcht durchsichtige römisch-französische Affäre eın
der wurden darın verwickelt.

Zu ıhnen gyehörte auch der Substitut des päpstlichen Staatssekretarıates, Prälat
ontiını. Offensichtlich sympathısıerte mıiıt den Vertretern der Nouvelle

17 Mindestens selit L952; „Je S.-Office, Rome, 1ccueillaıt nombre de denonciations SUrL les
‚ENSAZSEMENTS temporels‘ des |Pretres-Ouvriers] SUT le plan syndical professionel‘

VINATIER, Pretres Qurvriers, 1n Catholicısme 1.4 (1988) 200—905, hıer 902
18 Vgl die antisoz1ialistische Politik des Offtficıum den Cremoneser Priester Prımo
Mazzoları (1890—-1959), nach: BEDESCHI,; Obbedientissiımo 1n Oristo Lettere dı don
Primo Mazzoları l SU  S VESCOVO (1917-1 959) Milano 19/4 Mazzoları erhielt 1b 1951 Pre-
digt- und Schreibverbot durch das Ofticıum („dı scrivere dare interviste in materı1e socıalı

polıtiche“: Dekret der Kardinäle des Officıum VO Januar 1955, laut Schreiben VO

Orttavıanı den Bischof VO  a} Cremona, abgedruckt ebenda 259) Vgl G.; Pubblicato l
cartegg10 integrale di don Prıimo Mazzoları ‚Obbedientissimo 1n Oristo contrastı del
ParrOCcCO dı Bozzolo G  ' SUO1 VESCOVI,; CC}  a! l Santo Offizio l cardınale di Miılano. In Paese
era om 19. Juni 1974, 37 E,MILIANI, Quel pretacc10 antiborghese. Montanelli Attacca

Zaccagnını. Pretesto: don Mazzoları. Replica don Bedeschıi, 11 Messaggero om Ja-
I11Ual 1976 (Interview mıi1t Bedeschiı über Mazzoları und das Officıum); MICCOLI,

Mazzoları, 1n Dıizi0narıo Anm 4), e 349353 IU
19 Das Dekret Offic1 VO Januar 1953 Evenements la fOo1 —9572 Jeunesse
de l’Eglise. Parıs (1 9852\ 1n AAS (4953) 185 1st ohne Hınwelils auf den Verfasser Montuclard
Ider dramatischen Verhandlungen 1n Rom 1mM Frühjahr 1953 Vgl ÄNONYM, Das Wag-
nN1s der Begegnung miıt dem Kommunısmus 1n Frankreıich, 11 HerKorr (1953/54) 132-138,
hıer 134; IRANVOUEZ, Montuclard (1904—1988), 1n ]. JULLIARD WInNOCK (Dir.);
i1ctionnaıre des intellectuels francals. Les PETISOMNCS, Les leux. Les OMeEeNTS (Parıs
805 f (LAPRILE, preti operal 1a loro vicenda, 1n CivCatt 105 (1954) vol I® 23269—39% mıt
interessanten Hınweisen auf die politischen Implikationen der den Klerikalismus A
richteten Laientheologie („allgemeınes Priestertum ” ) der Nouvelle Theologie VO  e Yves Con-
SaL. Dıie 1955 erfolgte römische Indizierung der tradıitionell den Domuinıkanern nahestehen-
den Zeitschriftt La Quinzaine gyehört 1n den gleichen Sachzusammenhang. Vgl ANONYM,
Kıiırche un: Arbeiterwelt in Frankreıich, 1n HerKorr (1954/55) 295—297/; ÄNONYM, Pro-
posıto della condanna de Ava Quinzaine‘, 11 L’Osservatore Romano Nr. VO Febr.
1955 Sp
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Theologıe, aber ohl Aaus Furcht VOT dem mächtigen Officıum, dessen Kon-
sultor selber WAal, der AaUusS$ polıtischen Rücksichten hielt sıch zurück. Con-
gal ylaubte wohl, in ontını einen Beschützer tinden, aber dieser verbreıtete
wen1gstens ach außen den Eındruck, beım Offizium hne Einflu{fß der Sal
in Getahr se1n?°.

Der römische Index der verbotenen Bücher richtete sıch bekanntlich LLUT

eines der verschıiedenen Medien, nämlıch gedruckte Publikationen,
also Bücher un: Zeıitschritten. Hıerin sahen mehrere Autoren einen Wıder-
spruch der eiıne Inkonsequenz. Wer Satres verbotene Bücher las, beging eıne
Todsünde, WeTr diese als Theaterstüc yenofSs, den traft keıne Strafe2!. Wiährend die
eınen diesen Tatbestand der Inkonsequenz als Argument für den Wunsch ach
Abschaffung des Index benutzten, diente anderen ZUuUr Forderung, auch dıe
sonstigen Medien 1n dıe Praxıs der Indizierung mıt einzubeziehen. Dıe Bischöte

och Vorabend des Konzıls 1ın diesem Punkte unsıcher un:! keıines-
WCB>S auf eiıner Linıe. Bezeichnenderweise plädıerten iın der Stadt Aachen der
resiıdierende Diözesanbischof un! der Weihbischof 1m Jahre 1959 für völlıg eNTL-

geZENZESETIZLE Posıiıtionen: Bischof Johannes Pohlschneider torderte eıne grund-
legende Revısıon der Gesetzgebung Z Thema Bücherverbot, weıl diese
(zesetze weder befolgt wuürden och moralısch befolgt werden könnten. Weih-
bischof Friedrich Hunermann“* plädierte dagegen für eıne Ausweıtung des „In-
dex“ auch auf andere moderne Medien w1e€e Fernsehen, Radıo un:! Mlustrierte.
Während ein1ıge deutsche Bischöfe iın ıhren Konzilsvoten außer Büchern auch

20 Yves Congar notierte 1m März 194 / nach einem Besuch e1m Ordensgeneral der Domuin1-
kaner, Emanuel Suarez, be1 dem ohl uch über ine mögliıche Fürsprache des Staatssekreta-
riates un Msgr. Montinıs beim Officıum gesprochen wurde: alle haben 1n Rom Angst VOI

dieser Behörde. 99  es qUC quelque ChOSC atteint le Saint-Office, n Yy PCUL plus rien.
Le Saint-Offtice barre absolument SUT LOULT, COMPpTrIS la Secretairıie d’Etat elt le Pape Iu1-
meme 2  est pDOUrquOL, des quUC le Saint-Offtice est U  ‘9 LOUL le monde Rome PCUL. GQUC

SO1t le cardınal T1isserant Megr. Montinı, PCU ımporte“ Aufzeichnung Congars 194 / iın
FOUILLOUX, Giovannı Battısta ontını face SA  54 debats dans l’Eglise. Actes du colloque

organıse Par I’Ecole francaise de Rome (Rome E Juın Collection de l’Ecole tra-
ncalse de Rome, Z2) Rom 85—99, hier 89; DERS., Recherche theolig1que et magıstere
romaın 1952 Une ‚affaıre‘ parmı d’autres, 11} Recherches de Sciıence religieuse / (1983)
269—286; ÄLBERIGO Anm 15

Wer die Stücke Sartres auf der Bühne sıeht, bleibt unbehelligt, NT s1e lıest, sündigt“:
KÜHNER, Index OMANUSs. Auseinandersetzung oder Verbot (Nürnberg

22 Pohlschneider schrieb 1n seinem Konzilsvotum VO August 1959 „Qu14 praxı CON-

SEAL legem de librısprohibitis NEC observarı NEeEC moraliıter observarı DOSSE, ryevideatur legislatio
in hac mater1a“. Das otum (} VO Huünermann autete: „Renovetur LOLAd procedura Indi-
CISs extendatur GUOGQUEC ad televiısıiones, transfusiones Radı et ephemerides ıllustratas“: Acta
Documenta Concılio Oecumen1co Vatıcano 11 apparando. Ser1ies I Vol I Consılıa ota
Episcoporum Praelatorum. Pars Europa (Iypıs Vatıicanıs 561—568 (Votum Pohl-
schneider, die zıtierte Stelle 566), LA (Votum Hünermann, Z1IT. /24) 7u diesen
beiden Konzilseingaben VO  — 1959 vgl BRECHER, Bischof eiıner Wendezeıt der Kirche. Dr.
Dr. Johannes Pohlschneider (Aachen 109 Dort versehentlich, Pohlschnei-
ders Votum habe „dıe Aufnahme VO  - Ilustrierten in den Index der verbotenen Bücher“ be-
troffen (ebd.)
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andere Medien erwähnten®, oing nıemand VO ıhnen ausdrücklich auf den Film
e1n. Gerade aber dieser rage gab 6S och wenı1ge Jahre vorher erhebliche
Anstrengungen, eiıne kırchliche Bewertung der Filme mMıt bındendem Charakter
tür alle Katholiken einzuführen. Diese Bemühungen berietfen sıch ausgerechnet
auf Monsıgnore Montinı, der spater als Papst den Bücherindex abschaften sollte.

Im Jahre 1951 hatte der Erzbischof VO Köln, Kardınal Joseph Frings, VOL dem
Film „Die Sünderın“ gEWArNLT un! festgestellt: eın Christ, der diesen Fılm be-
sucht, „macht sıch mitschuldig eiıner unverantwortlichen Verherrlichung des
Bösen  24 Frings verbot nıcht den Besuch des Filmes; 1e5$s LAl jedoch der Erz-
bischof VO St Louıis, Kardıinal Joseph Rıtter, als 1953 den Katholiken
„UMNTE Süunde““ den Besuch des Films „French 1ıne  < untersagte”. Eınıige Kleriker
plädierten damals dafür, da{fß Fılme relig1ösen Inhalts VO kırchlicher Seılite „eiıner
der Bücherzensur Ühnlichen Filmzensur bedürften“: der Geistliche John
Burke als englischer Vertreter des Internationalen Katholischen Filmbüros 1954
MmMI1t der Erklärung, der Kardıinal VO Westminster habe estimmte Fiılme bereıts
mıt eiınem kirchlichen „Imprimatur et exhibeatur“ versehen?®.

Auft dem Kongrefß des Jahres 1954 1ın öln diskutierte dıe Internationale Ka-
tholische Filmzentrale (ONeN N die Grundsatzfrage der „sıttlıchen Bewer-
tung” der Filme durch die jeweiligen nationalen Filmbüros un die Verbindlich-
keıt, welche für die Katholiken sıch daraus erg1bt. Di1e Vertreter des A 6
draängten darauf, da{fß ıhre Bewertung der Fılme eiınen kirchenamtliıchen 5  ar
tıven Charakter“ erhielt. Im Klartext bedeutet dies, da{fß eın VO Katholischen
Fiılmbüro als untragbar eingestufter Film auf jeden Fall nıcht besucht werden
dürtfe Der Zuwiderhandelnde verletzt eiıne offizielle kıirchliche Norm mıiı1t EeNT-

sprechenden Folgen (ZB Sünde). Hierfür beriefen sıch die Vertreter des
NN ausdrücklich auf Prostaatssekretär Giovannı ontını?. IDieser hatte

23 Der soeben erwähnte Band der „Acta elt Documenta“ enthält 1mM Zusammenhang miıt Vor-
schlägen Zn Bücherindex Hınweise auf andere Medien, „addantur moONnNıLLONeESs de recto
USK radiophononae e televisionıs“ S 6623 Votum Bischof Emanuel VO Speyer); das Bücher-
verbot se1l revidieren, „CH hodıe Aalıa media "OMMUNILCALLONLS haud AaYO efficacıora habe-
antur“ (S 597 Votum Bischoft Schröffer VO  m} Eıichstätt).
24 „Oberhirtliches Mahnwort“ VO 28 Febr. 195 1n Kirchlicher Anzeıger für die Erz-
diözese Köln 91 (41951)) 158 (verlesen 1n den meısten Kirchen März 1951 ebd Anmer-
kung des Generalvikarıates). Zum Film ‚Dıe Sünderıin‘ un! den Folgen besonders innerhalb
des Katholizısmus vgl 1IH SCHATTEN, Jahre Film-Dienst. FEın Beispiel für das Verhältnis
VO  — Kırche und Kultur 1n der Bundesrepublik Deutschland (Düsseldorf Köln 78—96
25 AÄNONYM, Der moralische Stand der amerikanischen Filmproduktion, 1n HerKorr
(1953/54) DD
26 ÄNONYM, Dıie kirchliche Filmbewertung und ıhre Krıiterıien, 1 ebd 521—-526, hier 5223
Es handelte sıch Fatıma- un Lourdestilme, die 1in England das „Imprimatur et exhibea-
tUr. des Kardıinals Bernard Griuftin erhielten (ebd.)
27 Vgl BURKE, Dıie sittlıche Filmbewertung. Erwagungen AUS Grundsatz und Praxıs,
1n Internationale Film-Revue (1954/55) 2672 Hıer 269 „Msgr. ontını hat in dem
Schreiben den Internationalen Kongreifß 1954 1n Köln betont, da{fß diese Bewertungen
\ der Filme durch die Kath Filmbüros, Sch.] die Verbindlichkeit ausdrücklic. VO  — der
Hierarchie autorisierter Richtlinien tragen“ Ia KURRUS, Die kirchliche Filmbewertung,
1n Oberrheinisches Pastoralblatt (1955) 117-123, 175—-189 unterstreicht den „normatıven
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1mM Auftrag des Papstes dem Kölner Kongreiß eıne Grufßfßbotschaft übermuıittelt
un: darın auf die VO den natıonalen Filmbüros Wahrgenommene bıschöfliche
Aufgabe der Aufsicht ber die Filme hingewlesen. ‚Daher (SO schrieb Montinı)
annn dem normatıven harakter der sıttlıchen Bewertung, die die natıonalen
Büuros ber die Filme veröffentlichen, nıcht gezweıtelt werden, da S$1e diesbezüg-
ıch einen ausdrücklichen Auftrag des Episkopats erhalten haben“28

TIrotz dieser Versuche, einen ‚Index verbotener Filme  D einzuführen, un!
der sıch auf Prälat G10vannı ontını berutenden Vertreter des Rkr
dessen sıttlıche Filmbewertung besıitze „Nnormatıven Charakter“ 1mM Sınne VO
kirchenoffiziellen Bewertungen un: Verboten, hatte Hofmann recht, als
1955 teststellte: „Es oibt keinen Index verbotener Filme“?°. Vergeblich suchte
InNnan ach Gründen, WAaTrum eın offizieller Filme-Index VO katholischer Se1ite
nıe zustande kam  30 Möglıcherweise hatten wenıgstens in Rom schon Mıiıtte der
50er Jahre Männer WwI1e€e Altredo Ottavıanı verstanden, da{fß die Bücherverbote
sıch überlebt hatten un! da{fß ach der Erfolglosigkeit der Verbote auftf dem (Ge-
1et des gedruckten Wortes 6S völlıg aussıichtslos der wen1gstens unklug sel,
GUuU«C Konflikte auf dem Feld der Filme schaffen.

Von den etzten Indizierungen bıs 1961

In den etzten hundert Jahren VOIL der Abschaffung des ‚Index der verbotenen
Bücher“ hat sıch die röomiısche Politik der Verurteilungen un: Verbote stark
geändert. Dıiese Änderungen verdanken iıhren Grund den Kritikern den be-
stehenden Regelungen un der Praxıs. Die Änderungen der etzten ZWaNnZzıg
Jahre VOTL der etzten Indizierung (1961) können eın Indiz dafür se1n, dafß die

Charakter“ der siıttliıchen Fiılmbewertung, der ine pflichtgemäfße „Haltung“, Iso Befolgung
durch die Katholiken entsprechen MU: Vgl das Kapıtel „Der Montini-Brief“ (ebd
Kritisch gegenüber der auf ontını sıch stützenden „maxımalıstischen“ Deutung VO Kurrus
1st HOFMANN, Der Index der verbotenen Bücher, 11 BIhZ (1955) 27095220
28 Schreiben des Staatssekretarıiates (Nr. 328:25%), unterschrieben VO  - Montinı1, Dr. Jean
Bernard, Präsıdent des Office Catholique International du Cinema OiGRe. VO Jun1
1954, ext 1n deutscher Übersetzung 1n AÄNONYM, Die Aufgaben der katholischen Filmbüros,
1n HerkKorr (1953/54) 657{€.; ÄNONYM, Der Vatikan Z siıttlichen Filmbewertung. FEıne
Botschaft VO  - Prostaatssekretär Montını, 1n Internationale Film-Revue (1954/55) 138
29 HOFMANN Anm 27) Za Dies blieb uch > als Kardıinal Altredo Ottavıanı als Sekretär
des Offticıum eine Protestwelle Federico Fellinis Fılm La dolce vita  D (1959) 4US -

löste, aber keine kirchliche „Indizierung“ des Filmes einleıtete. Vgl C STRICH (Hg) Fel-
lını La Dolce 1ta (Zürich 192—194
30 HOFMANN Annnı 27) fragt: „Wıe 1st Iso das unterschiedliche Verhalten ' der Kırche.

Sch.) dem Buch und dem Film gegenüber erklären? Etwa AUS dem blofßen Festhalten
der Tradıtion? Vielleicht hat 111l 1n Rom noch nıcht gemerkt, welche Macht der Film

bedeutet?‘ „Oder erklärt sich das Fehlen eines Film-Index daraus, dafß der Film kurz-
lebig 1sSt un! siıch dadurch einer Indiızıerung entzieht?“ „Oder lıegt daran, da{ß INa

realıstisch denkt un sıch nıcht viel VO  a Verboten verspricht?“ „Vielleicht liegt uch
daran“; schließlich Hofmann, dafß „dem schlechten Buch eıne gefährlichere, weıl
tiefere, geistigere Wirkung zuzuschreiben 1st als dem schlechten Fılm“ 2
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Verantwortlichen iın Rom aAllmählich merkten, W1e€e wen12 das Instrumentarıum
der Verbote Wırkung zeıgte, W1€e sehr die Verbote auch be1 Kırchenmännern
Ansehen verloren un! w1e stark der Rechtfertigungsdruck auf das Officıum
wurde, das allmählich AaZu überging, seıne Indizıerungen kommentieren
lassen. Besonders die etzten Jahre VOILI der Abschaffung der Bücherverbote
CM eın Nıedergang des jahrhundertealten Instıtuts des roömischen Index

Schon VOTL dem ersten Vatikanischen Konzıil hatten deutsche Katholiken aG-
tordert, den Index der verbotenen Bücher abzuschaftfen?!. Di1e deutschen Bıschö-
te haben sıch diesen klaren un:! tfür die Kirche vorteılhaften Vorschlag nıcht
eıgen gemacht un dessen eiıne unklare „Revısıon“ der römischen Verbots-
praxı1ıs beantragt”. Aist; dreißig Jahre spater mıiılderte der Papst die auf die Ver-
botsüberschreitung stehenden schweren Kırchenstraten (Exkommunikatıon
uSW.)”

Eınıige Theologen hielten den VO Papst Leo I1I1 1m Jahre 1900 veröffent-
ıchten römiıschen Index für eıne moderne un! zeitgemäße Neugestaltung. Ne-
ben dem Papst, der auch dieser Ansıcht WAal, gehören diesen Theologen 7Wel
Aachener, die der römiıschen Neuausgabe des Index beteiligt der da-
malıge Sekretär der Indexkongregation, DPater 'Thomas Esser (1850—-1926),
Sohn elnes Aachener Tuchfabrikanten, un: der aus Erkelenz (Kückhoven) be]
Aachen stammende Jesunt Joseph Hılgers (1858—-1918) S1e kooperıerten der
sekundıerten be] der Streichung VO alten Namen, welche die SO Editio IeO-
nıana des römiıschen Index 1900 vornahm un: damıt dieses Verzeichnıis „schlan-
ker“ machte. In ıhren Publikationen warben S1e 1U für diese angeblıch „der eıt

Vgl SO Koblenzer Adresse VO Laıien 1n Acta i Decreta Sacrorum Conciliorum 11-

t10rum. Collectio Lacensıs. Vol VII Acta Decreta Oecumenıicı Conscılıu Vatıcanı Frı-
burgı Sp „Wır hegen daher den Wunsch, mOoge dem bevorstehenden
allgemeınen Concıil gefallen, den Index liıbrorum prohibıtorum aufzuheben“ (Sp Die-

Erklärung VO Maı 1869 erschien auch als selbständiger Druck 1M Jahre 18569 Vgl
SCHWEDT, Der römische Index der verbotenen Bücher, 1n I 107 (1987) 296—314, bes 304
372 Antrag der deutschen und der französischen Bischöfe 1n Acta Decreta (Anm. S »Po-
stulata pluribus Galliarum Episcopis“ VO 1869, Sp 833—849, bes 847 Der Index elaste
die Gewıissen stark („Inde fit, UL catholicorum Conscıientiae plus GUATN ACYUÜFN 8TA-
ventur”). „Postulata complurıum (Sermanıae Ep1scoporum“ (Romae, 8. Januarı1
Sp 873—875, bes 874 Fıne Revısıon des Index wiırd erbeten, weıl dessen Regeln teıls n1e
beobachtbar und teıls heute nıcht befolgt werden können un: darum Gewissenangst

(partım ‚NUNGHAM OMNINO observarı poterant”, partım „HUSOHAM fere observarı
DOSSUNL, ıdeoque multas CoNnNsCLENTLATUM Aanxıetates el confessarıorum dubia Drovocant“).
33 Vgl Konstitution „Officıorum munerum“ VO 189%6, 1n ASS 388400
Darın erwähnt Papst Leo XII dıie Anträge der Konzilsväter 1869/1870 „Episcoporum Gal-
liae PXLAanılt hac de litterae, HKAYUFL sententid eSE HMEeEGESIE ÖE er SIne cunctatione facıendum,
UL ıllae Regulae el UNIVeErTSdA TEeES Indicıs NOUVUO DTOTSUS modo NOSEYAae Agetatı melius attı  LO el

observatu facılıorı iınstaurentur. Idem Lempore ıudıicıum furt episcoporum Germanıae, pla-
ne petentium, UT Regulae Indıicıs. recent. YeVLSLONL et redactionı submuittantur. Quibus E.D1SCO-
DL ConcınnNUuNt Ttalıa alıısque reg10nıbus complures“. Mıt dieser Konstitution eıitete
Leo X se1n „Reformwerk“ des Index VO 1900 e1n, nach dessen Konzept dann alle spate-
e  en Indexausgaben gestaltet wurden, bıs zuletzt 1948% WOLE, Die „deutsche“ Index-
reform Leos XIIl der: Der ausgefallene Fall des Altkatholiken Franz Heıinrich Reusch, In:

AA (2001) —
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angepafßte“ orm des römıiıschen Index. S1e vergaßen dabeı, da{fß die Neuausgabe
des Index VO 1900 keineswegs eiıne grundsätzliche Reform darstellte, sondern
11UT eıne Kosmetik un: eıne Retusche dem untragbaren römıiıschen Instıtut des
Index der verbotenen Bucher.

Schon Anfang des Jahrhunderts erkannten Zeıtgenossen, da die Nament-
lıche Indizierung einzelner Werke unterbleiben habe, Ww1e 1eSs eLIwa dıe 1m
westtälischen unster gegründete Gesellschaft ZUr Index-Reform wollte?t. Als
Papst 1US 1mM gleichen Jahr 1907 eıne Kurienreform vorbereıtete mıiıt Ab-
schaffung der Indexkongregation un: Zuweıisung der Bücherverfahren das

Officıum , bangten kurıiale Kreıise den „Index“ insgesamt als kırchliche
Eınrichtung. Einflußreiche Kurienkreıise, dıe Z Integralismus ne1gten, mıiıt
Kardıinal Raffaele Merry de]l Val ıhrer Spiıtze, veröffentlichten 1n dieser Phase
der VO Papst geplanten Kuri:enreform iın Rom die Hiobsbotschaft, INan wolle
den Index abschaffen un!: strebe eıne „moralische Vernichtung“ (annıchilamento
almeno morale) der Indexkongregation So schrieb die VO dem integralisti-
schen Prälaten Umberto Benign1 edierte „Corrispondenza Romana“ (7. Julı

un:! der „Usservatore Romano“ (10 Junı stiefß ach Wenn den
Index nıcht schon yäbe, mußte INa  > ıh gerade Jetzt eintühren?®. Dıiese eintlu{fß-
34 Vgl Indexbewegung und Kulturgesellschatft. Eıne historische Darstellung. Auf Grund der
Akten herausgegeben VO:  j TEN HOMPEL HELLRAETH —J PLASSMANN (Bonn
„Nur die Aufhebung der ‚namhaften Indizierung einzelner Werke‘“ wiırd erbeten, und dane-
ben wiırd auf die Möglichkeit einer zeitgemäfßsen Umgestaltung der Decreta generalıa hinge-wıiesen“. Vgl HILGERS, Zur kirchlichen Gesetzgebung über verbotene Bücher, 1n Stimmen
AaUus Marıa Laach (1899) 258— X] Zum allgemeinen Indexteil: „Miıt Fug un! Recht könnte

für siıch allein bestehen ohne den Anhang des zweıten Teijles“ (D 258 also ohne den 50Og.Index der namentlich durch Eınzeldekrete verbotenen Bücher. Hılgers obt die Liberalıität
(„Freisınn”) des kirchlichen Index: „Die Miılde und den Freisınn der Kirche in iıhren Bücher-
verboten haben WIr damıt ZUrTr Genüge gekennzeichnet“ 272) Vgl HILGERS, Der Index
der verbotenen Bücher. In seiner Fassung dargestellt und rechtlich-historisch ZeEWUr-
digt (Freiburg Hılgers 11 die „Neugestaltung“ des Index durch Leo XII darlegenbeim Leser 1ne „gerechtere Würdigung des Index der verbotenen Bücher“ SOWIeE eine
„höhere Wertschätzung der Büchergesetze“ der Kirche vermitteln (S Im Vorwort der
offiziellen Editio Leon1ana erklärt Esser, der Papst habe den Index der e1lıt gemäß B,stalten wollen: WAar „INENS er consılium Summı Pontificıs, ryatıonem Indıcıs DYro
Aaterndada Ecclesiae benignitate accomodare temporı” (TIH ESSER, Praefatio, 1N' Index 1ıbrorum
prohibitorum SS5.m1 Leonıis A 1USSUu auctorıitate recognıtus e editus (Iypıs Vatı-
Canıs XI-XXIIL hier XILL Zu Esser vgl ÄRNOLD, Dıie römiısche Indexkongregationund Altred Lo1sy Anfang der Modernismuskrise (1893-—1 903) Miıt besonderer Berück-
sichtigung VO Thomas Esser un:! einem Gutachten V  e} Louıi1s Bıllot, 1n
(2001) 290—3237
35 Vgl FERRETTO, La rıtorma de]l Pıo A0 1n Romana Curı1a Beato Pıo SapıentıConsılio reformata. Romae o. ] (1951) 3584 Im 508 Projekt schrieb Pıus 1mM Novem-
ber 1907 „SO la Congregazıone dell’Indice, l’esame la condanna de1i librı appartıenealla del Utftizio0“ (S 67) Im Sommer 1907 hatte Kardınal (saetano De Laı vorgeschla-
gCH 99- E preterıre l vecchıo ed odioso T11LOINC dı Inquıisızıone Offizio. Ad CsSSa Ad5SCHMAIC la
sorveglianza sulle dottrine che S1 pubblicano S1 professano. quıindı UN1IrvVI ’indice dei lıbri“

43)
36 „In einer elıt übrigens, 1n der auch Kleriker und Laı1en siıch erlauben, WECeNnNn auch 1L1UT
vermuıttelst nebelhafter un:! unbefriedigender Abschwächung die Auferstehung UuUNse-
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reichen Kurienkreise erreichten einerseı1ts, dafß die deutschen Bischöte die VO

Rom erteıilte Genehmigung, wonach jeder Beichtvater die Erlaubnis Z Lesen
verbotener Bücher erteılen könne, nıcht nutzen wagten”, un da{fß Papst
1US seinen Plan Z Abschaffung der Indexkongregation aufgab.

Papst Benedikt hat ann be1 Einführung des Codex lurıs Canonıicı 1917
die Indexkongregation abgeschafft un! deren Kompetenzen der Kongregation
des Offic1um zugewlesen. Dıi1e Beamten der Indexkongregation wechselten
Z Offiziıum un! bıldeten Ort fortan eıne CucC Abteilung“?. hne erkenn-

CS Herrn, die Jungfräulichkeit der heiligen Marıa und die Ewigkeıit der Strate Z weıtel
erheben, oder ZU wenıgsten all dies ZUT: Diskussion stellen, da müßte INan doch,

die Beseitigung des Index denken, der den einzıgen Damm die gefährlichen
Strömungen bildet, eher daraut Aaus se1n, den Index schaffen, wenn noch nıcht da waäre“
L’Osservatore Romano VO Juli 1907 hier deutsche Übersetzung nach: Indexbewegung

34) Dieser ext uch 1n Westtfälischer Merkur VO Juli 1907 (ebd.) Zu dem
Artıkel "lJina Lega degreta Internazıionale CONTIrOo I’Indice PCI Ia ‚Cultura‘ Rivelazione
Documentata“ 1n der Corrispondenza Romana Nr. VO 7. Juli 1907 vgl TRIPPEN,
Theologıe und Lehramt 1mM Konflikt. Die kirchlichen Mafß$nahmen den Modernıiısmus
1mM Jahr 1907 un:! ihre Auswirkungen 1in Deutschland (Freiburg 51—6/, bes 5557
Hınter der Veröffentlichung steckten „dıe leitenden Kreıise der Kurıie“ (S 5/) deren Spitze
ohl Kardınal Merry del Val Dem erwähnten Artikel der „Corrispondenza“ tolgten wel
lange Beıiträge 1im Osservatore, die TIrıppen anhand VO:  a deutschen Quellen zıtiert un: deren
vollständiger Titel 1n Deutschland noch nıcht ekannt wurde: A., Una lega segreta inter-
nazıonale CONTLFrOo ’ „Indice“ PCI la „Coltura”, 11 L’Osservatore Romano Nr. 158 Juli
1907 (Sp 5-6) un (Sp 1_2)) A., La lega CONW’O - Indice“, 1n L’Osservatore Romano
Nr. 159 VO 10. Julı 1907%, (Sp 3-4) Der Verfasser „A.“ bezeugt jene besonders beim

Ofticıum oder bei Orden beliebte Ansıicht, wonach nıcht die Indexkongregation (dıe blof(ß
nach Gründen der Opportunıität urteıle), sondern das Oftficıum für Lehrurteile zuständig
se1l „Ja condanna di autfore della dottrina da Iu1 ESpOSTA cCompı1to rservato alla Cong-
regazıone del Santo Utfizıo 110  - o1ä quella dell’Indice, ı] CUl decreto iımporta soltanto per ı
cattolicı l divieto di leggere l lıbro da CcsS5a proibito“; Index-Dekrete betreffen nıcht Lehren,
sondern Bücher, „deı quali PCI le esigenze del mM delle Ciırcostanze S1 rıtiene doversı
vietare la lettura“ (ebenda Seıite Weil eine solche Redeweise kaum ZU Argumentationsstil
der Indexkongregation gehörte, die auf Protilsuche gegenüber dem mächtigen Officıum
N iıhre Dekrete hochstilisierte erstrangıgen Lehramtsäußerungen (wıe dies uch aUS-

ländische Ultramontane taten), dürfte der ungenannte „A.“ kaum A4AUS dem Miılieu der Index-
kongregation stammen.
/ Am August 1906 besprach die Fuldaer Bischofskonferenz „dıe namentlich AUusS La1ien-
kreisen stammenden üunsche auf Erweıterung der Erlaubnis Zzu Lesen verbotener Bücher.
Es oll VO Stuhle die Fakultät erbeten werden, die Vollmacht dispensandı ad legendum
lıbros prohibitos uch den Beichtvätern generell delegieren können ZUTr Ausübung 1ın oder
außerhalb der Beichte“: (3ATZ (Bearb.), Akten der Fuldaer Bischofskonterenz. Bd

Veröffentlichungen der Kommiuissıon für Zeitgeschichte, 39) (Maınz
Am November 1906 erteilte der Stuhl die beantragte Dispensmöglichkeıit, ber

die Bischöte beschlossen VOrerst noch „gee1gnete Schritte“ ıhres Vorsitzenden, Kardinal (3e-
OIg Kopp AaUuUus Breslau, un damıt den vorläufigen Verzicht für den Gebrauch der erteılten
Vollmachten. „Bıs dahın werden die Herren Bischöte VO der fraglichen Dıspens- bzw. De-
legationsgewalt |zum Lesen verbotener Bücher. Sch.] mıi1t Vorsicht Uun: L1UTr einzelnen
zweiıtellos yee1gneten Priestern gegenüber Gebrauch machen“ (ebenda 101 Beschlufß der
Fuldaer Bischofskonferenz VO August vgl RIPPEN (Anm 36) 65
38 Diese 505 „Sezione dell’Indice“, „Sezione teologica“, „Sezıone deglı studı“ OLA hıefß 1n
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are Änderung der bisherigen Praxıs erfolgten VO  - OIrt Jetzt Indizierungen un!
die Herausgabe VO „Indices“, der letzte 1mM Jahre 1948°

1ne der einschneidensten Neuerungen in der römischen Praxıs der Indizie-
un: Bücherverbote seiztie in den 40er Jahren e1InN: Man veröffentlichte

Kommentare den Dekreten der Bücherverbote. Diese Erläuterungen wurden
außerhalb Italiens 11UT selten Z Kenntnıis SC  ININECIN, 7 . auch der 1in
den Kriegsjahren schwierigen Kommunikationsverhältnisse. Die Kommentare
erschienen in der vatıkanıschen Tageszeıtung L’Osservatore Romano oder 1ın
römischen Zeıtschriften, teilweise AHNOMNYINM., Die Veröffentlichungen sollten
dem Jahrhundertealten Vorwurt un:! der Kritik entgegentreten, dıe römıiıschen
Urteile (über Schriften) gäben nıcht die Gründe bekannt, die der entsprechen-
den Verurteilung bzw. dem Verbot geführt hätten. Mıt siıcherem Instinkt
haben die römıschen Kongregationen des Index un des Officıum mıt vielen
Argumenten oder Vorwänden ber Jahrhunderte hinweg CS verstanden, die Be-
kanntgabe VO Gründen für die Bücherurteile umgehen. Das sıchere Gefüuhl
für die eigene Posıtion diesen Kurıalen, da{ß AaUsS$s der Bekanntgabe VO
Gründen eCuc Diskussionen ber die Stichhaltigkeit der Gründe entstehen
mülßsten, 1mM sıcheren Wıssen darum, da{ß die Gründe keineswegs zwıngend un:!
ebensowen1g notwendig aus der chrıistlıchen Offenbarung sıch ergaben. Kardı-
nal Ernesto Ruffinı, ehemals Mıtarbeiter iın Jjener „Sezione della CEMNNSUTA de1
lıbrı“ des Officıum, un! Kardınal Altredo Ottavıanı, zuletzt Pro-Präfekt
(Leıter) der gleichen Kongregation, haben och auf dem I1 Vatiıkanıschen Kon-
711 ausdrücklich die Bekanntgabe VO Gründen für Bücherverbote abgelehnt. S1e
stutzten ıhre Ablehnung auf die Befürchtung, da{ß dadurch erst recht Cu«C Dis-
kussı1onen un:! damıt eın Autoritätsverlust für die Bücherurteile erfolgen mufß-
ten4

den Päpstlichen Jahrbüchern zumeıst „Sezione della CEMNSUTAa de1 lıbrı“ (so z. B Annuarıo
Pontific1ıo PCI l’anno 1950 | Cıtta del Vatıcano 764) Das Sanctum Ofticıum führte ine
eigens auf die Index-Sektion verweisende Protokollnummer (Aktenzeıichen): hınter der lau-
tenden Nummer (z.B 399) un:! der Jahreszahl der Erstprotokollierung (B für
verwıes ein kleines 4“  99- (für Index) auf die 1917 durch Eingliederung der Index-Kongregation
entstandene Index-Sektion des Officıium. Vgl das Schreiben der Kongregatıon VO

Febr. 1975 Prot. Hans Küng mi1t dem Aktenzeichen ARFot 3995 abgedruckt
1n ENS (Hg.), Um nıchts als die Wahrheıit. Deutsche Bischofskonferenz CONErA Hans
Küng. Eıne Dokumentation (München 147 (mehrere weıtere Beispiele 1m gleichen
Band) Dieses BeispieluVO  a einer Registraturtechnik, die einen ‚Casus’ oder Autor noch
viele Jahre nach der Erstprotokollierung (hier nach dem alten Aktenzeichen führt, das
1n diesem Falle ohl angelegt wurde N Kuüungs Diıssertation über die Rechtfertigungs-
lehre VO  5 Karl Barth (1957) Zu einem Aktenzeichen dieser Behörde VO: 1985 vgl Anm. Z
39 Index 1ıbrorumprohibiıtorum SS.m1 Pır DGL 1USsSu edıtus Anno MDCCCCAXLVIIL,
(Iypıs Polyglottis Vaticanıs Im gleichen Format druckte INan 1954 ein Erganzungs-
blatt ZU Einlegen „Index additus ıbrorum prohibitorum (usque ad diem 1an. 1954)“ mi1t
den Titeln VO:  5 Indizierungen VO  - 1948 bis 1954, SOWI1Ee nde 961/Anfang 1962 ein wWwe1-

Blatt „Index additus librorum prohıbitorum (usque ad diıem dec. 1961 mıiıt den
gleichen Indizierungen 1948 bıs 19534 und weıteren Indizierungen VO  = 1953 (!) bıs 1961
40 Wıdersinnig un! autoritätsschädlich se1l die Mitteilung VO  — Gründen für die Bücherver-
urteilung: Kardıinal Ruffin:: „Puto absonum S€ el mMINLIME opportiunum exponı Aauctorı ab
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Kardınal Ottavıanı autf eıner Sıtzung der Konzilskommuissıon für die
Diszıplın Maı 1962% die Gründe für die römiıschen Bücherverurteilungen
würden „fast ımmer“ durch „angesehene Artıkel“ bekanntgegeben (artıcoli
torevoli); INan könnte in Zukunft 1€eS$5 auch durch „offizıöse Artikel“ Lun, un
die Theologen könnten diese Gründe ann 1ın ıhren Fachzeıitschritten „ıllustrie-
“  ren”, also ohl 1m Einzelnen darstellen“*. Diese Artikel erschıenen vielleicht
gerade darum, weıl estimmte Kräfte e1ım Officıum die Forderung ach
Bekanntgabe der Gründe für berechtigt hielten, weıl 65 aber nıcht
schien, die Berechtigung dieser Forderung zuzugeben. Vereinzelt erfolgten sol-
che Angaben VO wenıgstens pauschalen Gründen schon ın den 30er Jahren.

Im Jahre 1938 verurteılte das Otftficıum re1l Bücher VO Luı1sa Pıccarata
relig1ösen Inhalts, mıiıt angeblichen jenseıtigen Offenbarungen durch Jesus un:!
Marıa. Deren Verurteilung un:! Indizıerung kommentierte einIAutor
miıt dem Bemerken, diese Schritten enthielten Übertreibungen, Unexaktheıiten
un:! Extravaganzen”. Als 1mM Jahre 1939 auch die 1NECUECTIECIL Schriften des ıtalie-
nıschen Laiteraten Gabriele D’Annunzı0 verboten wurden, nachdem dessen
„OPpCIa omnı1a“ schon se1ıt 1928 auf dem Index standen, publızıerte hıerzu der
(Osservatore Romano einen mı1t Namen gezeichneten Kommentar ”: die Werke

Auctorıitate Ecclesiastica Yratiıones ob GUAS Iiıber 2US$5 dammnatus vel reprobatus est. Orıretur ınde
plerumque ACYLS controversia ın damnum 1DS1IUS Auctoritatıis“: Acta e LDDocumenta (Anm 22
Ser1es I: Vol 1908 Acta Commiss1ionum eT. Secretariatuum praeparatoriorum Consılı: (Jecu-
men1cı Vaticanı UM DPars (Iypıs Vatıicanıs 546 (dritte Sıtzung der Commıiss10 de dis-
cıplına cler1 eit populı christianı VO Maı Ahnlich Ottavıanı (vgl nächste Anm.)

Ottavıanı Maı 1962 Anm 40) 851 „Non S1 riıtiene OppOrtunO agglungere le rationes
della condanna [eines Buches. Sch.] nell’edizı1one ufficiale dell’Index. C110 potrebbe dar
orıgıne delle inutilı dannose polemiche. Le ragıone SOTI1O quası SCINDIC indicate 1n artıcolı
autorevolıi. 15 S1 potrebbe tare CO®  a articoli utfic10s1. Po1 teologi illustrare meglio
talı rag10n1 sulle riviste speclalızzate”. Im übrıgen sollten die bestehenden katholischen Ver-
ıne oder Zeitschritten (z.B „Letture  “ Mailand; „Livres et. lectures“, Frankreıich: Borro-
mäusvereın mit seinen Urganen, Deutschland) 1n vyeeigneter Weıse den Index kommentieren
„Curıno qualche pubblicazıone che commentı1ı Oopportunamente I’Index“: ebd 851)
42 Vgl „Annotazıoni“ ZDekret des Officiıum VO 31 August 1938 die Schriften
der Pıccareta, mıiı1t Berutfung auf den „Usservatore Romano“, 1n Monuitore Ecclesiastico 63
(1938) 3106 Demnach wurde die verurteilte Schrift „Irattato della Dıvına volontä‘ der Picca-
0a 1n der deutschen Übersetzung VO  5 Beda Ludwig OSB dem Titel „Das Reich ClCS
göttlichen Willens“ über Exemplaren verbreitet (ebd 306) Der Kommentar ZUT

Indizıerung gibt als Haupttenor 1mM Werk der Pıccareta „Argomento principale de1 SUO1
seritt1 Ia Dıvına Volontä, concepita 1n modo esagerato ed Crrato, ed ESpOSTA 1in lınguagg10

in U1l  D terminolog1a ridondante SPCS5S5O dı inesattezze stravaganze“ (ebd.)
4 4 Vgl CCORDOVANI OR Condanna dell’ultımo volume di Gabriele D’Annunzı1o, 1n
L’Osservatore Romano Nr. 1572 VO 29. Junı 1939 17 Sp Dieser Artikel erklärt der
bereits 1928 erfolgten Verurteilung der „OpP omnı1a“ D’Annunzı0s die 1939 erfolgte ach-
tragsverurteilung un! begründet rhetorisch: 99  he Osa S1 omanda ANCOTA PCI r1iconoscere
xiustificato doveroso l [Decreto del Santo Uffizio? Questa violazıone del temp10 famıliare

la corruzıone dell’amore nel C dell’uomo della donna 11O SOMNO l massımo dell’abie-
zione?“; „Questo lıbro 110  s puO altro effetto che di OrTFOMPCIC l a8(6) de1 lettor1, C, 1n

cattolico OINC i ] NOSTFrO, 1O  an fa NO nessuno“. Cordovanı (1883—1 950) W ar der
päpstliche Hoftheologe (Magıster Palatın). Vgl CORDOVANI, Teologıa vıta spirituale.
Seritt1 scelt1 CC}  ‘ introduzıone biografica dı SPIAZZI (Milano
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dieses Schritftstellers dürte INa nıcht lesen den geltenden kirchenrecht-
lıchen Regelungen, wonach den Lesern un Autfbewahrern dieser Schriftften VO

Ännunz10 weltliche und geistliche trafen drohen
Im Jahre 1941 verbot das Offticıum reı deutsche Schriften VO katholischen

Reformtheologen. Die beiden Eersien Bücher hatten ZWC1 rheinısche Priester
Autoren, den Gymnasıallehrer Dr. Georg Koepgen 8= AUsS dem Bıstum
Aachen und dem Trıierer Okumeniker Dr. Matthias Laros D Das
drıtte Buch enthielt Retormaufsätze katholischer Theologen un: Laıien WIC CS

Tiıtel hıefß un: wurde herausgegeben VO dem Kiıeler Relig10nswissenschaft-
ler ermann Mulert Protestanten, während die katho-
iıschen Autoren AUS Furcht VOTLT Repressalıen des „katholischen Milieus —

OILY IT1 blieben Inzwischen weılß INanl, da{fß der Laientheologe Oskar Schroeder
1974 un: der Kölner Philosoph un Priester Johannes Hessen 9=—

das Buch vertafßt hatten“* Di1e reı Schriften NiIsLtamme dem Mılieu der
ach Reformen drängenden Generation VO  e Priestern un: Laıen, für dıe der 50g
Rheinische Kreıis der Reformfreunde stellvertretend steht Di1e reı Publika-

LLONEN gehören das Umtfteld bereıts 1938 VO Officıum indızıerten
Schrift die der protestantische Relig10nswissenschaftler (sustav Mensching

ebenfalls Leipz1g Verlag Leopold Klotz herausgegeben hatte
un: deren Verfasser ebentalls Oskar Schroeder un: Johannes Hessen waren“”
Besonders CINISC Jesuiten haben diese Gruppe VO Priestern un Laıen MI1
Nachdruck bekämpftt als Neo Modernisten Antımtellektualisten eiwa
arl Rahner, Hans Urs VO Balthasar, Erich Pzrywara“® Mehrere dieser Priester
und Laıen gehörten dem „Rheinischen KreIls der Retormfreunde CIN1SC
eitere standen ME diesen Kontakt

Der vatıkanısche (Isservatore Romano veröffentlichte SC1ILICT Ausgabe VO

18 Maı 1941 Kommentar der Indiızıerung der Trel deutschen Bücher
er Kommentar WAar gekennzeıichnet MItL 99 M un: wurde der nächsten
Nummer der Civıltä Cattolica resumıilert Der Verfasser, vielleicht Prälat Marıo
44 —— ! MULERT (Hg ) VDer Katholizismus der Zukuntft Autbau und kritische Abwehr
Von katholischen Theologen und Laıien (Leipzıig 152 Zur Verfasserschaft vgl C
WEBER, Der Religionsphilosoph Johannes Hessen Eın Gelehrtenleben Z W1-
schen Modernismus un! Linkskatholizismus Frankfurt/M Beıträge ZUr Kirchen-
und Kulturgeschichte, Bd 610 RAHNER, Theologische und philosophische Zeitfragen

katholischen deutschen Raum 943) Hg WOLFEF (Ostfildern 178# WIELAND
„Der Katholizismus eın Stirb und Werde un! „Der Katholizismus der Zukunft Pro-

und cho ZWEeEICT Reformschriften AaUS der Vorgeschichte des Kreıses, 111: WOLF
ÄRNOLD (HgX Der Rheinische Reformkreis. Dokumente Modernismus und Reform-

katholizismus 19471955 —2 (Paderborn Bd 13 TE [D
45 MENSCHING (Hg} Der Katholizismus. eın Stirb und Werde Von Katholischen Theo-
logen un!' Laıen (Leipzıg Die Indizierung erfolgte durch Dekret des Ofticıum VO

Januar 1935% Vgl AAS (1938) 63 Eıne Kommentierung dieses Dekretes Rom 1ST
nıcht tinden
46 Vgl RAHNER (Anm 44) 178
4 / Vgl das Kapiıtel „Der Rheinische Kreıis der Retormtreunde RAHNER Anm 44)
und besonders WOLEF ÄRNOLD (Anm 44) MIt rund 300 Seıiten Darstellung und Dokumen-
LaLLON ZU Reformkreis
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Crovını, spater Leıiter der Index-Sektion iınnerhalb der Kongregatiıon des
Otffizıiıums, beginnt seinen Kommentar: „Das alte Motıv, die Kirche (sottes ach
dem wechselnden Geschmack VO Menschen un! Zeıten reformiıeren wollen,
zeıgt sıch un! herrscht mehr oder wenıger VOIL 1ın den reı Büchern“ VO Koep-
SCH, Laros un:! Mulert*3. Als ersties nımmt sıch der Osservatore oepgens Buch
ZUur Gnosıs VOTI: Da der erft. _ Koepgen]| behaupten kann, da{ß nıchts
das kath ogma beabsichtigt, nachdem 11UTr all viel dagegen ZESART
hat, können WIr ıhn als eın Fragezeichen stehen lassen“ Der Kommentator
spricht ZW ar VO  ; einem Fragezeichen, aber die Kongregatıon redete nıcht VO

Fragen, sondern hatte eın Urteil gefallt. S1e hatte, WI1e€e üblıch, nıcht be1 den
zuständıgen Bischöfen ach dem Autor der ach der Erteilung der kırchlichen
Druckerlaubnis (Imprimatur) gefragt. Vorher hatte der für den Müller-Verlag
zuständige Bischof VO Salzburg sıch Koepgens Buch eın Gutachten VO dem
Jesuıiten Hans Urs VO Balthasar fertigen lassen, in dem dieser bescheinigte:
„Das Werk VO Georg Koepgen 1St eıne gallz MC Sıcht vieler Grundprobleme
der Theologie Durch das oft gefährliche Gewirr der Probleme 1St aber
durch einen gesunden katholischen Instinkt geleıtet, der die rechte Mıtte un:
Lösung wahrtZ

Vielleicht des großen Erfolges des Buches, das gleich in Neuauflage
erschıen, hat Balthasar seine Meınung geandert un Jetzt Koepgen vorgeworfen,
(1r „greift 1ın den etzten Folgerungen das Prinzıp des Katholischen am %ı Andere
Jesuıiten WwW1e€e arl Rahner un Erich Przywara schrieben ebentfalls Koep-
gCNM, alles I1UTI eın Vorspiel der 1941 erfolgten Indizierung. Wer dıe Anzeıge iın
48 Hıer 1mM ext zıtlert nach der deutschen Übersetzung, veröffentlicht erstmals VO  3 Laros
1in seinem Buch „Index und Bücherzensur heute“ (Colmar Dieser Privatdruck wurde
durch Bomben 1mM Krıeg tast vollständig vernichtet und 1959 LICU veröffentlicht dem
Titel LAROS, Index und Bücherzensur heute. Mıt einem Anhang: Rogatıo quoad refor-
mandas ecclesiae leges circa lıbros. ntwurt AA Retorm der kirchlichen Büchergesetze VO  a

Kleinhappl und Zechmeister (Wıen (maschinenschrıftl. Vervieltältigung, VI
Seıten; Auflage 2310 Exemplare; hıer wiırd benutzt das Exemplar der Bibliothek des Prie-

stersemınars Trıer, 1969 Darın betindet sıch 50 eine Gesamtübersetzung des
Artikels A4US dem Osservatore Romano, dem Titel „Deformation“. Das ıtal. Original
erschien dem Tiıtel Ca Deformazione, m! L’Osservatore Romano Nr. 116 VO

Maı 1941, 16 Sp 67 dort Sp der ext des offiziellen Verbots-Dekretes des Oftficıum
VO Maı 1941
49 HENS, Georg Koepgen- Geistlicher Studienrat Religionslehrer. In

SCHEIN( Christen zwischen Nıederrhein un: Fitfel Lebensbilder A4US WwWwe1l Jahr-
hunderten, (Aachen-Mönchengladbach 181—202, hier 186 Das uch OEP-
GEN,; Die CGnosıs des Christentums (Salzburg 959 Aufl Neuausgabe hg VO:  ‘

NYSSEN (Geleitwort) und HEUSER (Nachwort) (Irıer
510 VO  Z BALTHASAR, Sind WIr Gnostiker? Zum Buche Georg Koepgens: ‚Dıe
CGnosıs des Christentums‘, 11 Schönere Zukunft (1 939) E  9 hıer LA dagegen

DILLERSBERGER ebd (1 939) Vgl RAHNER, Gnosıs des Christentums? Zur theo-
logischen Erkenntnislehre des gleichnamiıgen Buches VO Georg Koepgen, 1n Scholastık
(1940) 1—15; PRZYWARA, Spiritualismus oder Christentum?, 1n Stimmen der e1lt 136
(1939) 150—162 (bes eıtere Rezensionen und Urteile vgl Hens Anm. 49);

FICHTNER, Laiengedanken einem Theologenbuch, 1n Stimmen der eIt 137 (1940)
26/-269
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Rom plazıert hatte, wer konsultiert wurde, alles bleibt och unbekannt. Nach
der Indizierung des Buches unterwarf sich Koepgen dem Urteıil un:! sSserzZiLe sıch
dafür eın, da{ß der Verlag das Buch AaUus dem Verkehr ZOg Koepgen selbst VeI-

MULTeTEC, Balthasar habe „1N Rom die Indizıerung veranlaflßt  “51 Zu den „Mafßnah-
men  « VO 940/41 meınte 1943 arl Rahner, der mıt Schärfe Koepgen
(und andere Autoren) schrieb: Da Koepgens Werk ‚schon kirchenamtliıch iınd1ı-
Zzlert 1st, bedarf 65 ıhm gegenüber oder seinetwegen auch keıner weıteren Ma{fßs-
nahmen“52‚

Als Zzweıten Autor bespricht der römische Kommentar des (Osservatore den
Trıierer Priester Laros. Dessen Buch ber das Gew1issen schwächt ach Meınung
des Kommentators die Autorität („schafft eıne der kirchlichen Autorität teind-
lıche Mentalıtät“) un! besonders das untehlbare Lehramt: „Bezüglıch der Un-
tehlbarkeit der Kırche redet Laros| 1n einer Ast) da{fß die Leser AazZzu verleıtet
werden, sıch ber die Unfehlbarkeit iıhres ordentlichen Lehramtes hinwegzuset-
zen un! sıch auch praktisch (dı fatto) darüber hinwegsetzen werden, Zu gIO-
Ren Schaden des Glaubens“. Fur das während des Krıieges in Rom indıziıerte
Buch des Berliner Priesters arl Pel-z Aßt sıch eın römischer Kommentar fest-
stellen®*.

HEeENns Anm 51) 195 Koepgen fühlte sıch VO Frontenwechsel Balthasars, der VO  - der
posıtıven Begutachtung ZAUE Erlangung der kırchlichen Druckerlaubnis Zzu negatıven Urteil
1n der Offtentlichkeit umschwenkte, tief getroffen.
52 So 1n dem Gutachten VO 1943, 1n RAHNER Anm 44) 179
53 Deutsche Übersetzung des Artikels 1MmM Osservatore Romano VO 18 Maı 1941, hıer nach
LAROS (Anm 50) 51 Zu dem für Laros belastenden orwurf, schaffe iıne der kıirchl. Auto-
rıtät teindliche Mentalıtät („Certamente turba le anıme di molti Ca U1l  5 mentalıtä contrarıa
alla Autoritä della Chiesa“). repliziert Laros: „Keıne Spur eines Beweiılses für diese starken
Behauptungen!“ (D 30) Laros schliefßt, der römische OmmMmentator habe „dıe Schrift über-
haupt nıcht gelesen oder nıchts ıhr begriffen“ S 29) Der Kommentator merkt auch
„Das uch entbehrt der kırchl. Approbation un! 1st als Manuskrıipt 1mM Umlauf“ 5A0
Laros bezweıtelt die Deutschkenntnisse selines römischen Kommentators: „Kann über-
haupt deutsch?“ 29) Prälat Marıo TOVIN1 GJanuar langjähriger Beamter des

Officıum un:! möglicherweise iıdentisc mıt dem Kommentator ©} gehörte 7201 Klerus
des Bıstums Fiıdenza (Emilıa) und veröffentlichte ıne gul recherchierte Studie Z 508
„tom1smo placentino“ 1n der VO  - der römischen Lateran-Uniiversıität und bes VO  a nton10
Piolanti geförderten Thomismus-Reihe: CROVINI,; Mons Gius Buscarını1 ESCOVO dı F1ı-
denza (T pıoniere de]l Om1ısmo emiliano, 1n Sagg1 sulla rinascıta del Oom1ısmo nel secolo
A Bıbliotheca PCI la stor1a del Tomiıismo, (Cıtta del Vatiıcano o. ] 1974]) 48 —98
Zum Autor des indizierten Buches vgl PERSCH, Matthias Laros (1882-1 965), 1n BKL

(1 992) elLA SCHÜTTE, Matthias Laros, 1' LIhK (1 997) 652
54 Vgl PEZ, Der Christ als Christus. Der Weg me1ınes Forschens (Berlin 1940]). Das
uch wurde indiziert durch Dekret des Ofticıum VO Okt 1940, veröffentlicht 1n
L’Osservatore Romano Nr. 259 VO Nov. 1940 ohne Kommentar. Zu Karl Pelz

Konsistorialrat und Geistlicher Rat 1n Berlin, selIt 1949 Ehrenkanonikus, vgl RAHNER
(Anm 44) 113 In seinem „Wıener Memorandum“ VO  - 1943 wIı1es Karl Rahner auf bestimm-
te Getahren Z Thema „OÖstliche Theologie“ deutschen Theologen hın und Sagt
Pelz „Eıne Warnungstafel, die auf Gefahren 1n dem Gebiet aufmerksam macht, 1St schon
deutlich siıchtbar aufgerichtet durch die Indizierung VO Koepgen un! Pelz“ (ebenda
127



252 Herman Schwedt

7u den verschiedenen deutschen Publikationen 1m Zusammenhang mıt der
NS-Ideologie” darf- eıne protestantische theologische Dıissertation des Jah-
1C5 1939 Aaus Berlıin zaählen. S1e behandelte Euthanasıe un! Sterilisatiıon auf der
Basıs der christlichen Ethıik Anfang 1941 indızıerte das Officıum dieses Buch,
WOZU ann 1n der römischen lerus-Zeıtschriuft ”I Monıitore Ecclesijastico“ eın
ungezeichneter Kommentar erschıien®. Dieser erklärt als Ziel des Buches den
Aufweıs, da{fß ach christlichen Grundsätzen die treiwillıge un! die staatlıch
CIZWUNSCHC Zwangssterilisierung SOWI1e die freiwillige un! die AaUuUsSs rassıschen
Gründen verordnete Euthanasıe erlaubht un: geboten sel; ähnliches zelte für dıe
Ehescheidung. er Autor appelliere trotzdem das unverletztliche Recht auf
das Leben un:! auf leibliche Unversehrheıit, auch für Behinderte, un behaupte,
NUr 1n eiınem System des vulgären Materialismus un:! brutalen He1identums leug-

an dieses. Man habe das Buch „verdientermafßßen“ (merıtatamente) VeEI-

urteılt.
Eın Jahr spater geriet eın Buch des katholischen Schweizer Theologen Otto

Karrer auf den römischen Index. Karrer befafßt sıch mıiıt dem Bıttgebet un:! miıt
den Gebetswirkungen un stellt unmıttelbar siıchtbare, physısche Folgen des
Gebetes iın orm VO Wundern in rage (z.B Regen, Erntesegen un:! andere
Mirakel)”. Nach dem Indizierungsdekret des römischen Officıum veröffent-

55 Vgl Index lıbrorum (Anm 59 418 Altred Rosenberg (mıt den Titeln „Der Mythos
des Jahrhunderts“, verurteilt VO Officium Febr. 1954, und „An die Dunkelmän-
GT WUMNSECTGI: Deit”, indiziert VO Officiıum mi1t Dekret VO Julı Auf die indizier-
ten iıtalienischen taschistischen Schriften 1st hıer nıcht einzugehen.
56 Annotazıoni, 1n Monuitore Ecclesiastico (1941) 57 (danach das Folgende). er
Titel lautet: STROOTHENKE, Erbpflege und Christentum. Fragen der Sterilisation, Aufnor-
dung, Euthanasıe, Ehe (Leipzıg 155 Die Schriftft erschien 1n dem gleichen Leipzıiger
Verlag Klotz W1e€e die erwähnten Schritften VO  - Mensching und Mulert. Wegen der Betonung
des unverletzlichen Rechtes auf Leben un: Unversehrtheit uch für Behinderte könnte 1L1LAall

der rassıstischen Sprache („Aufnordung“) ıne verdeckte Resistenz des Autors oder eın
leises Gegensteuern AT NS-Politik Zum Autor wurden keıine Nachrichten gefun-
den.
5 / Vgl RRER, Gebet, Vorsehung, Wunder (Luzern (160 5 Das Verbotsdekret
des Officıum VO 18 März 19472 wurde publiziert 1mM Osservatore Romano Nr. VO

DE Maäarz 1947 ohne Kommentar. Der Kommentar: LECTOR, Preghiere, provvidenze,
miracoli, 11 L’Osservatore Romano Nr. März 1942, 1 schiebt die Beweiıslast des
Rıchters (S Officıum) dem Autor Karrer „Forse ı] Karrer potrebbe rispondere UuECSLE
critiche, cıtando |’una |V”’altra frase del S U} lıbro, che sembrano mettiere d’accordo Ia SL:  .

teor1a CO  = la dottrina cattolica“ ® 1, Spalte 3) Dıie CivCatt 902 (1942) Vol 2 1202 referierte
diesen pseudonymen Kommentar, mıi1t Bezug auf einen diesbezüglichen Kommentar des
Historikers Marıo Bendiscıiol: 1n der Maıiıländer Zeıtung A italar VO Maäarz 19472 (mır
nıcht zugänglıch). Bendiscioli vermutete als Grund für die Indizierung „Reformforderung 1n
der katholischen Frömmigkeıt“, lobte arrers Publikationen, verwıies auf Indizierungen her-
vorragender utoren VOTI Karrer un! sah dessen Würde als Priester un! dessen u  n Namen
als Christ durch das römische Verdikt 1n keiner Weıse beeinträchtigt: hier nach dem AHOÖOILY -
INECIN Abdruck VO  _ Bendisciolis Artıkel 1n „Giornale del Popolo“ (Lugano VO: 31 Maärz
1947 (mır nıcht zugänglıch), gemäfß dem Referat 1n HÖFER, (OItto Karrer —_
Kämpfen un Leiden für iıne weltoffene Kırche Unter Mitarbeit VO  a CCONZEMIUS (Frei-
burg 1/78% Vgl ONZEMIUS (He.), (Itto Karrer. Theologe des Agg1i0rnamento,
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lıchte die römische Monatszeıtschrift „Monitore“ elınen Kommentar dem
Titel „Anmerkungen“ (Annotazıon1) un: fafßte als Ansıcht Karrers
Jedes Gebet eiınen zeıitlichen Gnadenerweıs 1st mangelnde Ehrfurcht un!
mangelnde Demut. Wırkliches Christenleben kenne derartige Gebete nıcht.
Die Kırche hingegen lehre ach Ansıcht des Kommentators, da{ß ach (sottes
Wiılle das Bıttgebet auch 1ın zeıtliıchen Dıngen wırksam sel. Weıl Karrers These
dem wiıderspreche, habe b das Buch verurteılt (Quest’oppos1izıone alla dot-
trına della Chıesa la della condanna).

Die beiden etzten römischen Indizıerungen VO deutschen AÄAutoren betraten
Bücher AUS dem Mılieu der iınnerkatholischen Reformbestrebungen. Ernst Mı-
chel gehörte den 1mM Frankfurter Raum wırkenden 50S Modernisten der
Reformkatholiken, deren bekanntestes UOrgan die „Rhein-Mainıische-Volkszeıi-
tung” un: deren bekanntester Vertreter der Publizist Walter Dırks wurde
Ernst Michel, bereıts se1It 1929 auf dem römiıschen Index verzeichnet, geriet
1m Jahre 19572 CHNeHr 1Ns Visıer der römiıschen Buchrichter un:! wurde wieder-

verboten®?. In Rom erklärte eın Kommentator, Michels Appell die Selb-
ständıgkeıt (Mündigkeıt) der Christen bringe diesen un der Kırche chaden*
Da Michel 421e WAäl, verlangte INa  ; VO ıhm keıne Unterwertungserklä-
rung®”

Der Name VO Joseph Thome, Priester des Bıstums Aachen un langJährıger
Pfarrer in Würselen-Morsbach, gelangte 1m Jahre 1955 auf den romiıschen Index
Das Buch VO Thome geht ın die Geschichte eın als etztes deutsches Buch, das
iın Rom auf den Index DESECTZL wurde uch Thome gehörte Zu 508 Kreıis der
rheinıschen Reformfreunde, Lrat für Gewissenstreiheit un:! persönliche Ent-

(Zürich DERS., Karrer, 1in LTIhK (1996)) 1265 Vgl den I1
Kommentar arrers Indizierung dem Tıtel „Annotazıoni“ Monıitore Ecclesia-
StTt1CO (1942) 59 (danach das Folgende).
5 MICHEL, Ehe Eıne Anthropologie der Geschlechtsgemeinschaft (Frankfurt Zu

Michel (1889—-1964), Schriftftsteller un Protessor für Soz1alpolitik 1n Frankfurt, Psycho-
therapeut, se1it 1929 VO Officıum indıizıert I1 des Buches „Politik AaUuUs dem Glauben“
(Jena vgl SCHATZ, Geschichte des Bistums Limburg Quellen un: Abhandlungen
ZUT mittelrheinischen Kirchengeschichte, 48) (Maınz 244—250,Ei KEIFENBERG,
Siıtuationsethik AaUus dem Glauben. Leben und Denken Ernst Michels Moraltheologische
Studien, 17) (St Ottilıen WEISS, er Modernıiısmus in Deutschland. Eın Beıtrag
7T Theologiegeschichte. (Regensburg 52/-542; RAHNER (Anm 44) 143
59 Eınen kurzen Hınweis auf dıie Indizierung VO Miıchels rachte die CivCatt 104 (1953)

17 104 Dıie ausführliche Begründung der Indizierung lieferte ein MmMIt G « zeichnender
Autor: Adnotationes, 1n Monuitore Ecclesiastico /8 (1953) 5%—60 Der Kommentator be-
mängelt, da{fß 1mM Titel des Buches „Ehe“ der Artikel WE fehlt und daflß nach Ansıcht des
Autors dıie Christen ıhrem Gewı1issen folgen sollten, sıch VO der Kirche belästigen
lassen: „christifideles exsolvere uffıcıt molestia Ecclesiae tutela ıncommoOoda ethıces prae-
cebDLorum SAYCINA; quilibet christianus de SUd yıvendz Yatıone CONSCLIUS SE oportet” S } Der
Kommentator G * könnte iıdentisch se1in mıt dem 1932 bıs 194 / amtierenden deutschen
Generalsuperior der Steyler Missionspatres, Josef Grendel SVD 8/8—1 951) Als Konsultor
des Ofticıum könnte das 1949 gedruckte Buch Michels 1in Rom begutachtet haben
60 Vgl AAS 952) 8/9 ext des Indizierungsdekretes VO Dez 1952 Michels
Buch „Ehe“, ohne Hınweliıs auf ıne Unterwerfung).
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scheidung auch relıg1ösen Dıngen C111 Se1in MULLgES Auftreten hatte schon
1935 als Opfter des Regıimes mıiıt fast sıeben onaten Einzelhaft bezahlen
ILL1USSCII Se1in Programm tafßte Thome dem Begriff „Mündigkeıit des hri-
sten zusammen‘®' MItTL deutlicher Abhebung VO Bıld bloß obrigkeıts-
hörıgen un! autoritätsabhängigen Katholiken estimmte Rezensenten WIC der
St Pöltener un:! Spatere Wıener Theologieprofessor Joseph Prıitz ührten C111C

Sprache, die WIC CI AufforderungZ amtlichen Einschreiten „Gefah-
TEn wiırkte, welche das Buch VO Thome angeblich darstellte®? Dıe roömiısche
Indızıerung erfolgte durch Dekret des Officıum VO 26 Januar 1955
gleichen Tage WIC das Verbot der tradıtionell ZU KreIls der Parıser Domuinıikaner
gehörenden Zeitschrift 4a Quinzaine” © Be1 der Erstveröffentlichung des Ver-
botsdekretes der Zeıtung Osservatore Romano erschien C1in längerer Kom-
mentar C111 Ungenannter erklärte, VOTI Thomes Buch dıe Kırche
ıhre Gläubigen schützen“ Auft einzelne Detauils un:! Miıfsverständnisse, die
dem d}  n Kommentar des Osservatore tinden sınd hat bereıits August
Brecher hingewiesen®

THOME Der mündıge Christ Katholische Kırche autf dem Wege U: Reitung (Frankfurt
1949 ebd Würselen 19872 ebd — Vgl ITHOME Ich habe keine Angst Eıne
Erinnerung Z 100 Geburtstag (Aachen BRECHER, Joset Thome
Mündiges Christsein 7zwischen (Jesetz un: Freiheit SCHEIN (Hg e Christen zwischen
Niederrheıin und Eitel Lebensbilder AaUus ‚W €1 Jahrhunderten (Aachen Mönchengladbach

Bd 137155 HEHLUu (Bearb X Priester Hıtlers Terror Eıne biographi-
sche un!: statistische Erhebung Aufl P Veröffentlichungen der Kommıissıon für e1lt-
yeschichte, 3770) (Paderborn 310 SCHARFENECKER, Dr Oskar Schroeder

Inspirator, Urganısator und Destruktor des einıschen relises der Reformfreunde,
WOLF (Hg )e Antimodernismus und Modernismus der katholischen Kirche Beıtrage

Z theologiegeschichtlichen Vorteld des 11 Vatikanums Programm un! Wirkungs-
geschichte des 1 Vatıkanums, (Paderborn 2145—2364 (bes 345# ); WOLFEF ÄRNOLD

LL 684 —704
62 Vgl OSEPH RITZ: Josef Thome, Der mündige Christ |Rezensıio0n|;, Die Zeıt 1
Buch (1950) 49 Thome arbeite MIt „Übertreibungen, Begriffsunklarheiten und Unrichtig-
keıiten“ 49) Prıitz erklärt siıch „UMNSCICINMH Heılıgen Vater für Enzyklika ,Humanı B
ner1s‘ dankbar, ı der u1ls gerade uch VOT solchen Getahren Übrigens sınd Bücher,

denen der Irrtum LLUL CINSESTFCUL IST, gefährlichere als solche, die den Irrtum un den
Unglauben Reinkultur enthalten (S 50) ZECHMEISTER (Anm 85) halt SCWISSC Rezensen-
ten schlicht für Denunzıanten; dokumentiert die Rezension VO Prıtz DA Buch VO
Thome dem Titel „Theologische Spitzfindigkeıt, Unverstand oder kirchliche Denun-
ziatıon?“ (S
63 Dekret des Officıum VO Januar 1955 Thome AAS (1955) XX ebd 88 f
das Dekret VO gleichen Tag La Quinzaıine Ebd 294 die Erklärung des Otftticıum
VO Aprıl 1955 Thome habe sıch demütig unterworten (humuilıter subiecıt); auch
L’Osservatore Romano Nr 89 VO Aprıl 1955 Spalte
04 Vgl ÄNONYM CY1SLLaNO INa  1ÖOTCHNC, L’Osservatore Romano Nr VO ebr
1955 Sp (das Dekret Thome abgedruckt ebd Sp Der AINLOMNYILNC Kommentar
1ST tast Ballz abgedruckt CivCatt 106 (1955) Bd 455 f aut Kommentar hat die Kırche
dıe heilıge Pflicht Zzu Schutz der Gläubigen VOL Büchern, die 1116 alsche Reifung (matu-
razıone) und Mündigkeıt der Christen ordern NILO dovere di proteggere tedel; da dot-

pericolose da metodiı che conducono AA dannı PCI la tede“ (ebenda Sp
65 Vgl BRECHER (Anm 63)
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Wıe üblich, fand auch dieses Bücherverbot Beıtall ın estimmten katholischen
Zeitschriften®®. Thome mufite den Verkauf des Buches einstellen un! ertuhr erst
1971 eıne „Rehabilıtierung“, als die katholisch-theologische Fakultät der Uni-
versıtät unster ıh Z Doctor honoriıs promovıerte un: damıt ıhrer-
se1Its ein iındirektes Urteıil ber den damals gerade abgeschafften Index abgab.

Se1it den Tagen VO Davıd Friedrich Straufß un:! Ernest Renan hat der römische
Index den Leben-Jesu-Darstellungen selne Aufmerksamkeit gewıdmet durch
ımmer Cie Verbote. artf INan 6S als Zeichen eiınes unbewältigten Problems
deuten, wenn das Jahrhundertealte Instıitut des römiıschen Index sıch aus der
Geschichte verabschiedete mıt 7wel Verboten VO Darstellungen des Lebens
Jesu?

Anfang des Jahres 1960 veröfftfentlichte der HI Stuhl eın Verbot VO Jesus-
Büchern der ıtalıenıschen Mystikerıin Marıa Valtorta, die 1m darauffolgenden
Jahr starb. Als Offiziersstochter hatte Valtorta eıne gyuLe Schulbildung erhalten,
blieb unverheiratet un: wurde 1934 bettlägerig eines unauthaltsamen
Sıiechtums. aSt VO einem Schreibwahn getrieben, brachte sS1e Offenbarungen
(„Diktate“) un: Eriınnerungen Papıer, insgesamt gedruckte Bände, die
auch 1in deutscher Übersetzung“” erschienen. Ihr Hauptwerk, „Das Evangelıum,
W1€e A D offenbart wurde  «68 erschien ursprünglıch ohne Verfasserangabe,
da{ß 1m Jahre 1959 des Officıum 1er AaNONYMCEC Bücher dem Tıtel „Das
Gedicht“ verbot®?. Der Osservatore Romano begründete das Verbot mıi1t der
Behauptung, 65 handle sıch eıne schlechte Romanfassung des Leben Jesu
mıiıt geschmacklosem Geschwätz ber eınen redseligen un fast marktschreier1-
schen Jesus. Eıgens hervorgehoben wırd der Gedanke, eiıne al Marıa) könne
eıl der Hierarchie se1n: „Du bıst 1ın Deıliner Erdenzeıt die Zweıte ach Petrus 1n
der kirchlichen Hıerarchie“”°. Im Unterschied den 1960 in Rom veröffent-

66 Vgl R[ICHARD| GUTZWILLER, Der mündıge Christ. Zur Indizierung des Buches VO  5 Joset
Thome, 1n Orıientierung (955) 37 Fur Gutzwiller (1896-1 958), Jesult und Schrift-
steller 1n Zürich, 1sSt Thomes „tfalsche Irennung VO  — siıchtbarer un:! unsichtbarer Kirche -
vereinbar mıt der richtig gesehenen Lehre der Inkarnation“ S 39); „ES steht somıt hınter der
Schrift Thomöes en Irrtum, der MIt Recht verurteılt wiıird“ (ebd.)
67 VALTORTA, Der Gottmensch (Isola del Lirı Bde; DIeEs., Leben un Leıiden

Herrn Jesus Christus (Ebd Bde
68 VALTORTA, L’Evangelo OIINeEC mM1 rivelato (Isola de]l Ları 998) Zum trühe-
ren Titel „I dell’UUomo-Dio“ indıizıert) und Z Biographie der Valtorta vgl

WINTER, Das Werk der Marıa Valtorta. Eın beliebtes Skandalon?, 1ın ZIEGENAUS (He.)
Volksfrömmigkeit und Theologie. Dıie ine Marıiengestalt und die vielen Quellen Marıo-
logische Studien, 12) (Regensburg 163—190
69 Das Dekret des Officium VO Dez 1959 mıi1t Verbot dern»I poema dı
Ges  M6 (2 Bände) und »I dell’UUomo-Dio“ @ Bände) 1n AAS (1960) Erstmals
wurde veröftentlicht 1in L’Osservatore Romano Nr. VO Januar 1960,
/ Anonymer Kommentar „Una vıta di Ges  u malamente romanzata“ 1n *Osservatore Ro-
INallQO Nr. VO Januar 1960, 1} 5Sp Unter der Überschrift „Die halbamtliche Begrün-
dung der Indizierung“ erschıen iıne VO cheuermann besorgte deutsche Übersetzung des
BaNZCIl Kommentars mi1t dem Tıtel „Eın Leben Jesu in schlechter Romanfassung“ Pfarr-
amtsblatt. Mitteilungen A Amtsblättern fur den kath Klerus Bayerns und des Bıstums
Speyer 33 (1960) H8 2O Eın gyekürzter ıtalıenıscher Auszug des Kommentars 1n CivCatt
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ıchtenNnKommentaren ZUr Indızıerung Valtortas, 1ın denen keıine Ziel-
SIuDDCH W1€e nalıve Leser un! keine Motive W1€e Schadensbegrenzung YENANNL
wurden, erklärte Kardınal Ratzınger 1mM Jahre 19895, das Verbot habe den be]
unbedarften Lesern angerichteten Schaden wiıedergutmachen wollen”!.

Das allerletzte römische Indexdekret erfolgte wenıge Monate VOTLT dem Begınn
des I1 Vatikanischen Konzıils und richtete sıch die Leben-Jesu-Darstel-
lung des Parıser bb& Jean teiınmann’”? Der tromme Geistliche wollte weder
Forschung betreiben och vulgarısıeren, sondern die Bibelbewegung Öördern
miıt Dutzenden VO Veröffentlichungen Z Alten un Neuen Testament. Auft
einer se1ner zahlreichen Reıisen ertrank 1963 ın einem anschwellenden Wadi:ı
be1 DPetra (Jordanıen). Steinmann interessierte sıch WwI1e€e se1ın Landsmann Rıchard
Sımon aus dem Jahrhundert für die Text- un: Litterargeschichte der Bıbel
un!: optierte dabe] tür dıe 508 Markushypothese, wonach VO Markus eıne
rSt= oder Frühschicht der synoptischen Evangelienüberlieferung STammt.

Der Stuhl yab se1ıne Gründe tür das Bücherverbot VO Steinmann erstmals
iın L’Osservatore Romano VO 28 Junı 1961 bekannt, un: ZW alr mı1t eınem durch
rel Asterisken gezeichneten italienischen Kommentar „Anläßlıch eıner
Jesus-Biographie * Se Danach muflte teiınmanns Buch durch den Stuhl A4AUS

„mütterliıcher Liebe“ verboten werden: enn angesichts der VO Steinmann VOI -

1n (1960) Bd I 314 Weil Teıle des verurteilten Werkes vorher als Schreibmaschinenkopien
zırkulierten und die zuständıge kirchliche Stelle vergeblich den Rundlauf der Texte VOCI-

indern versucht hatte, erfolgte die Verurteilung durch das Officıum MN schweren Un-
gehorsams („Percıö questa pubblıca condanna della Suprema Congregazione p1u
OppOrtuna, mMoOot1vo della V disobbedienza“

Schreiben der Kongregation tür die Glaubenslehre (Kard Ratzınger) Nr. 144/58 VO

31 enNnna10 1985 den Erzbischof VO  — Genua, Kardinal Giuseppe c Die Verurteilung
der Bücher Valtortas erfolgte 1959 „al fine di neutralızzare dannı che tale pubblicazıone pPuO

al tedelı:ı z  p1u sprovveduti“. ext 1n PISANI, Pro Contro Marıa Valtorta (Isola de]l
Lirı 159 Zur Kxegese un! Z Wirkgeschichte dieses Schreibens Ratzıngers vgl ebd
160—162 und Bollettino Valtortiano. Semestrale d’informazıone cultura valtortiana 55
(1998) 218 Die Bemerkung des Exegeten (ebenda 160) ZU Brief Nr. „14 musse
doch die Nr. /85 tragen, weıl 1mM Jahre 1985 geschrieben, übersieht einfach, dass I1a  a} eine
1958 angelegte Akte 44/581 1ın der Briefkopf-Angabe 1985 glätten konnte, ohne das alte 4°  95-
VO 1958 Zur benutzten Registraturtechnik vgl Anm
72 Vgl L.-J] RONDELEUX, Jean teiınmann (Parıs TRINQUET, Jean Steinmann, in ©a
tholicisme (1996) 44 / 1t
/ 3 Vgl L’Osservatore Romano Nr. 148 VO 28. Juni 1961, i} Sp 5—6 und 23 Sp )’A
proposıto di una ‚biografia‘ d1 Gesu  «“ Französische Übersetzung hıervon als „Commentaıire
de ‚l’Osservatore Romano*®“, 11 La Documentatiıon Catholique 1961 Sp 890—894 er 1ta-
lienische Kommentar (übernommen aus dem (OQOsservatore Romano) 1n CivCatt 112 (1961)
vol 5 205 Eınen Kommentar Z römischen Indizierung VO  m Steinmann jeferte ROvU-

5], L’Actualıte religieuse, 11 Etudes, 994e AÄnnee, 310 (1961) 257259 („Autour d’une
mise l’Index“). Rouquette verteidigt das römische Bücherverbot (Eba decisiıon du Saint-Of-
tice qu1 frappe V1Ie de Jesus est donc fort Justifiee 258), wünscht iıne Verteidigungs-
chance für den Autor (1 ”’auteur pOouVvaılt s’exprimer SUrTr SCS intentions“: 259) und beklagt
den Werbeeffekt der Verbote („Jes mi1ses d’un volume l’index T ovoquent malheureusement
he7z LTOpP de tideles de clercs MOUVvVvemen de curl1o0sıite er constıituent MS reclame DOUT
”’oeuvre condamnee“: 25%)
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gelegten „Geschichte Jesu  < erscheinen die Jesus-Überlieferungen der Kırchen-
vater un: ıhrer Nachfolger als unzuverlässıge Nachrichten der Mythen. Nır-
gends wırd eın aus der christlichen Offenbarung sıch ergebendes zwingendes
Argument vorgebracht, aufgrund dessen das Buch VO Steinmann für Katholi-
ken verbieten se]l. Wıe üblich be1 kirchlichen Repressionen gegenüber denje-
nıgzen Autoren des un! Jahrhunderts, ber die Ianl diszıplinarrechtlich
verfügen konnte, versuchte I1a  - auch 1m Falle teiınmann eıne weıtergehende
Verbotsmafißnahme, offenbar mıiıt Erfolg: Das Officıum verbot Steinmann 1962
jede weıtere Publikation biblischen Themen?*.

Aus der Diskussion die Reform des Index

Die Art un:! Weıse, W1€e der Stuhl die Bücherverbote wenı1gstens iın den
run:! ZWanZzıg Jahren VOT der etzten Indizierung handhabte, offenbart viele
Wiıdersprüche un: viele Hiılflosigkeiten, da{fß dieses Instıitut T: lange ber-
leben konnte aufgrund eiıner offenbar breiten un: wırksamen repressiven Polıi-
tık, die auf viele Helter un: Ausführende zählen konnte. Den offenen Wıder-
spruch Zu geltenden kirchlichen Recht”> bıs hın Z Wıderspruch den
Erfordernissen der Moderne, in der Bücherverbote keineswegs die christliche
Verkündigung tördern, un nıcht zuletzt den faktıschen Wıderspruch der S10 -
en Masse der Katholiken, die sıch ber die roömischen Indiızıerungen eintach
hinwegsetzte, all dieses wurde mındestens schon iın den tünfzıger Jahren of-
tenbar un tührte trotzdem nıcht eiıner breiten Reformbewegung. Eher VeCI=

einzelt un tast schüchtern außern sıch 1n diesen Jahren verschiedene Schrift-
steller Z Thema „Index“

Dıi1e Zeitschrift „Wort un:! Wahrheit“ erregte 1953 mıt einem A  n
Grundsatzartikel einıgES Autftsehen. Der Ungenannte fragte ach der Rolle der
Katholiken 1ın eıner heute würde a sakularısıerten nıcht VO  - elı-

/4 le -Office, qUC, le 14*.6vr. 1962 interdıit ’auteur ou nouvelle publication
matıere biblique“: IRINQUET, Catholicisme (1996) 448%
/5 Papst Benedikt X IV. hatte 1753 bestimmt, dafß die für ırrıg befundenen Satze und Thesen
dem katholischen Buchautor mitgeteılt würden, damıit dieser S1e erklären oder korrigieren
könne. Die Indexkongregation un das Offticiıum haben sıch nıcht diese Rechtsnorm
VO ‚Sollicıta provıda‘ gehalten. Vgl PAARHAMMER, ‚Sollicıta proviıda‘. Neuordnung
VO Lehrbeanstandung und Bücherzensur in der katholischen Kırche 1M 15 Jahrhundert, 1n

(JABRIELS (He.), Mınısterium lustitiae. Festschrift für Heribert Heınemann (Essen
343—361 Kardinal Alfredo Ottavıanı e 19766, da{fß sıch das Ofticıum 99  OIl der Verfah-
rensweılse, die Benedikt X IV. vorsah, entternt und sS$1e durch eın autorıtäres Vertahren ErSeIzZlt
hatte. Es 1STt sehr schmerzlıich, dafß IL1all dahın gelangt ISt, und 1St schwer N, Ww1e
sOweılt kommen konnte“ evo inmnNetLtLere che nel de1 secolı ıl Sant’Uttiz10 S1 CIa
allontanato da questa procedura, sostıtuendola CO  a U1la autoritarıa. molto doloroso che S1
fosse arrıvatı Uu€ESTO, ed diftticıile OIMNeEe V1 S1 ftosse arrıvatı): Ottavıanıs Interview 1n

(CAMPANA, L’Indice, Ia pillola, l soclalısmo. colloqui0 col Cardinale „terribile“, 1n
Gente (Milano) Nr. VO Aprıil 1966, 3_7 hier nach der Teilübersetzung 1n SCHWEDT
(Anm. 31) 314 1t.
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2100 gepragten Welt Unter anderen Reformen torderte mehr Indızıerungen
1115$besondere den wichtigsten Werken, aber die Sanktionen solle INan miıldern
un den Index eiıner „zeitgerechten Einrichtung“ machen?®.

Der reformeıfrıg sıch gebende Integralismus der 50er Jahre versuchte, mıi1t
Kosmetik un! Verpackung die „Modernität“ des römischen Index der verbote-
11C  — Bücher beweısen oder herzustellen. Fın unbekannter Schriftsteller for-
derte dagegen wenıge Jahre spater die Abschaffung des römischen Index Be1
diesem Autor handelt 65 sıch den ın Bensberg be1 öln ebenden „Fabrikdıi-
rektor“ 1m Ruhestand, Johann Baptıst cherer. Nach seınen Forderungen soll
LLUTL och der Diözesanbischof zuständıg se1ın für Beschwerden eıne Ver-
öffentlichung”. cherer hebelt in seıiner Schrift den Index Romanus faktısch AUuUS

allen Angeln.
Eınen deutschen Integralismus, soweıt das Thema „Index“ damıt tiun hatte,

yab CS nıcht erst iın den 50er Jahren des Jahrhunderts. Eın weltweıt beispiel-
loses Kapiıtel Zu innerkirchlichen Integralismus schrıieb der zuletzt 1m Rheın-
and ebende Osnabrücker Geistliche Albert Sleumer. Er schuf den VO  e vielen
Kritikern vorgeschlagenen „schlanken“ Index der verbotenen Bücher, hne die
vergesSSCHCH Namen des 17 un 18. Jahrhunderts. Indem leumer AUS se1iner
Indexausgabe einıge ausend altere Autoren strich, „verJüngte“” AG den Index in
der täuschenden Meınung, den Index damıt modernıisıeren. Vielmehr VeEeI-

stärkte CI, CT konnte, den Verbotscharakter der römischen Gesetzgebung
un belastete, WE ımmer möglıch, dıe (Sew1ssen bıs Z Unerträglichen.
Wenn schon nıcht mehr tür jede Überschreitung der Bücherverbote auf die
FExkommunikatıion verweısen konnte, beharrte jedoch auch dort, 1eSs
keineswegs feststand, auf der Sanktion eıner „schweren Sündenstrate“. Idieses

76 Vgl ÄNONYM, ‚Der Welt nıcht gleichförmig‘. Die Katholiken zwischen Ghetto un Mımi-
kry. In Wort und Wahrheit (1953)) 885897 Darın „Der Index 1st unentbehrlich. Er 1St
heute nötıger als Je vorher“ S 891); „Der Umfang der Indizierung ollte, bei gleichzeıtiger
Systematisierung, erweıtert, die Sanktıonen ber sollten gemildert werden“ S 892); „50
könnte gerade der vielgescholtene Index, dessen sıch viele Katholiken heute als eines ück-
standes AaUuUsSs der ‚Inquisitionszeit‘ schämen, wieder eiıner zeitgerechten Einrichtung W 6TI-

den, und sollte nıcht schwerfallen, einer Welt, die langsam der geistigen Wırrnis überdrüs-
S11g werden begıinnt, die Modernität einer Institution klarzumachen, deren ınn uch die
Herstellung einer klaren Ordnung 1mM geistigen Leben 1St  ‚CC (ebd.)
77 Vgl SCHERER, Vierhundert Jahre Index rOMAaNus FEın Gang durch den Friedhot ka-
tholischen Geisteslebens nebst einer zeitgemäßen Betrachtung über Autorität un! Freiheıt
(Düsseldorf O 1957]) Johannes Scherer, geb 1576 in Köln, Prokurist und Fabrikdirek-
LOT, starb 1n Bensberg bei Köln Sept. 1964 Frdl Auskunft Stadtarchiv Bergisch-Gladbach

den Vert. 7u seinen reformkatholischen Kontakten vgl WEBER (Anm 46) I59: WOLF
ÄRNOLD (Anm 44) I 51—53; Il 656 Scherers Bıld VO Index als „Schädelstätte der Geistes-
oröfßen“ benutzte Kardinal Ottavıanı 1961 Al famoso Indice dei Librı proibitı NO  a © (0)]801° S1
crede, ıl calvarıo deglı spirıtı magg10r1, trascınatı da1 preti alla O  9 viceversa l calvarıo
della Chiesa che ogn1 volta CIa 1n da chi difendeva queglı errorı che Ia Chiesa 11Ö:  a

OTEVa 19{8}  - condannare condannava dı tatto“: Dıgnita nella verıtä. La prolusione del
Cardinale Orttavıanı al VI ciclo dı conterenze teologiche PCI la1cı lın Cortina d’Ampezzo], 1n
L’Osservatore Romano Nr. 177 August 1961, S, Sp (französische Übersetzung 1n La
Documentatıon Catholique [1962] 44)
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reaktionäre Produkt kirchlichen Integralismus (mıt bezeichnenden Detaıils auch
ZUu Fiılmwesen) konnte in Deutschland insgesamt ın elt Auflagen erscheinen,
zuletzt 1mM Jahre 195678

Eınıge Autoren haben auf diese integralistische Provokatıion Cantwortetl. Zu
iıhnen gyehört der Irierer Kirchenrechtler un spatere Generalvıkar Linus Hof-
INann (1911—-1990)”” mıt einer „minımalıstischen“ Auslegungstaktik 1M Bezug
auf dıe römischen Büchergesetze, die C mıiıldern un:! herunterspielen wollte, 1mM
Unterschied Zur „maxıiımalıstischen“ Methode VO Sleumer. In Zürich reagıerte
autf Sleumer der Schweizer Jesuit Altred Ebneter (1904—-1961) mıt einem bıs
heute nıcht 7zweıtelsftfreı gelüfteten Pseudonym®. Der als „‚Felıx Lektor“ zeich-
nende Vertasser verwıes auf dıe hundert Jahre alten Reformbemühungen Z
Index un:! sprach VO Zzwel heutigen Vorschlägen: einer radıkalen Lösung durch
Abschaffung des SaNZCH Index, un einer gemäaßıigteren Lösung durch Reform
un:! Verbesserung der Methoden, Prozeduren USW. Die erstiere Forderung SLamı-

VO  - eiınem vorsichtshalber nıcht näher bezeichneten „Kreıs“; sodann gebe CS

„gemäfßßigte Kreıise“ mıt dem Wunsch ach eıner „bedeutende(n) Revısıon 1M
Sınne der Vereinfachung un:! der Milderung der Jetzıgen Praxıs“ der Indizierun-
gen81

Der römische Index „gehört Jjenen Tabus, denen WIr leıden  « 82 Mıt
diesem eher der Ethnologie oder Psychologie entstammenden Begriff oing 1958
der Münchener Religionsphilosoph Frıtz Leıist (1913—-1974) die Problematik des
römischen Index Er sprach VO der allgemeın herrschenden Angst- un
/$ In keinem Land, außer Deutschland, erschienen Ausgaben des römischen Index 1n der
Form eines den historischen „Ballast“ befreiten un! damit angeblich modernen Index,
der 1n Wırklichkeit die römischen Verbote ohne Mandat verschärfte. Vgl Index OMANUS.
Verzeichnis sämtlicher auf dem römischen Index stehenden deutschsprachigen Bücher des-
gleichen aller wichtigen fremdsprachigen Bücher se1it dem Jahre 1750 Zusammengestellt VO

SLEUMER Aufl Osnabrück Papst Pıus lobte Sleumers Buch (erste Auflage)und dessen Bemühen, die Grundsätze des Index dem Volke nahezubringen, zumal INan
den Index Stiımmung mache: Pıus „LHAMGAUE laudasse intentionem evulgandı ın populari-bus cognıtıonem Indıicıs KRomanı princıpiorumaue quıbis ıdem yegıtur; ıd MAQ1S, qu1a4
4X}  x desunt ın guı ANımOS CoOom  nTte. Adversus OoOMAnum IndicemPapst Paul VI. und die Aufhebung des römischen Index der verbotenen Bücher  259  reaktionäre Produkt kirchlichen Integralismus (mit bezeichnenden Details auch  zum Filmwesen) konnte in Deutschland insgesamt in elf Auflagen erscheinen,  zuletzt im Jahre 195678.  Einige Autoren haben auf diese integralistische Provokation geantwortet. Zu  ihnen gehört der Trierer Kirchenrechtler und spätere Generalvikar Linus Hof-  mann (1911-1990)” mit einer „minimalistischen“ Auslegungstaktik im Bezug  auf die römischen Büchergesetze, die er mildern und herunterspielen wollte, im  Unterschied zur „maximalistischen“ Methode von Sleumer. In Zürich reagierte  auf Sleumer der Schweizer Jesuit Alfred Ebneter (1904-1961) mit einem bis  heute nicht zweifelsfrei gelüfteten Pseudonym®. Der als „Felix Lektor“ zeich-  nende Verfasser verwies auf die hundert Jahre alten Reformbemühungen zum  Index und sprach von zwei heutigen Vorschlägen: einer radikalen Lösung durch  Abschaffung des ganzen Index, und einer gemäßigteren Lösung durch Reform  und Verbesserung der Methoden, Prozeduren usw. Die erstere Forderung stam-  me von einem vorsichtshalber nicht näher bezeichneten „Kreis“; sodann gebe es  „gemäßigte Kreise“ mit dem Wunsch nach einer „bedeutende(n) Revision im  Sinne der Vereinfachung und der Milderung der jetzigen Praxis“ der Indizierun-  gen®.  Der römische Index „gehört zu jenen Tabus, an denen wir leiden“®, Mit  diesem eher der Ethnologie oder Psychologie entstammenden Begriff ging 1958  der Münchener Religionsphilosoph Fritz Leist (1913-1974) die Problematik des  römischen Index an. Er sprach von der allgemein herrschenden Angst- und  ® In keinem Land, außer Deutschland, erschienen Ausgaben des römischen Index in der  Form eines um den historischen „Ballast“ befreiten und damit angeblich modernen Index,  der in Wirklichkeit die römischen Verbote ohne Mandat verschärfte. Vgl. Index Romanus.  Verzeichnis sämtlicher auf dem römischen Index stehenden deutschsprachigen Bücher des-  gleichen aller wichtigen fremdsprachigen Bücher seit dem Jahre 1750. Zusammengestellt von  A. SLEUMER (11. Aufl. Osnabrück 1956). Papst Pius X. lobte Sleumers Buch (erste Auflage)  und dessen Bemühen, die Grundsätze des Index dem Volke nahezubringen, zumal man gegen  den Index Stimmung mache: Pius X. „tsamque laudasse intentionem evulgandı in populari-  bus cognitionem Indicis Romani principiorumque quibis idem regitur; tantoque id magis, quia  non desunt in praesens qui animos commoventes adversus Romanum Indicem ...“: Schreiben  des Kardinalstaatssekretärs R. Merry del Val vom 30. Januar 1908 an Sleumer, von diesem im  Vorwort (S. 5) abgedruckt. Prof. Albert Sleumer (1876-1964), Priester (1901) des Bistums  Osnabrück, studierte in Tübingen (Dr. phil.) und Bonn (Dr. theol., 1907) und lehrte an katho-  lischen Gymnasien (Vechta, Hildesheim), zuletzt als Studiendirektor in Bochum (1916-  1925); nach seiner Resignation (1925) lebte er in Bad Godesberg (Bonn). Frdl. Auskunft des  Bistumsarchivs Osnabrück.  7 Vgl. Hormann (Anm. 27). — Vgl. I. RIEDEL-SPANGENBERGER, Domkap  itular Prof. Dr. Li—  nus Hofmann zum Gedächtnis, in: AKathKR 160 (1991) 84-88.  ® Vgl. FeLIx LEKTOR (Ps.), Der Index der verbotenen Bücher, in: Orientierung 23 (1959)  124—129. Zur Verfasserfrage: A. GOMMENGINGER, Index, in: Staatslexikon der Görresgesell-  schaft. 6. Aufl. (1959) Bd. 3, Sp. 210-213 nennt „Ebeneter“ als Verfasser des Artikels der  Orientierung von 1959. P. Alfred Ebneter, Jesuit, tätig in Zürich am Apologetischen Institut,  dürfte demnach der wahrscheinliche Verfasser sein.  $ LEKTOR (Anm. 80) 127.  %_ F. LzısT, Vom Leiden des Christen an seiner Kirche, in: H.-J. SCHULTZ (Hg.), Kritik an der  Kirche (Stuttgart - Olten 1958) 63-79. Innerhalb dieses Beitrages vgl. S. 74-77: „Der Index“.Schreiben
des Kardinalstaatssekretärs Merry del Val VO Januar 1908 Sleumer, VO diesem 1mM
Vorwort S abgedruckt. Prof. Albert Sleumer (1876—1964), Priester (1901) des Bıstums
Osnabrück, studierte 1n Tübingen (Dr. phıl.) un:! Bonn (Dr. theol., un:! lehrte katho-
iıschen Gymnasıen (Vechta, Hildesheim), zuletzt als Studiendirektor 1n Bochum

nach seiner Resignatıon (4925) lebte 1n Bad Godesberg (Bonn) Frdl Auskunfrt des
Bistumsarchivs Osnabrück.
79 Vgl HOFMANN Anm 27)) Vgl RIEDEL-SPANGENBERGER, Domkapıtular Prof. Dr. L1-
11US Hofmann ZU Gedächtnis, 11 AKathK R 160 (1991) s4—88
X() Vgl FELIX LEKTOR (PS): Der Index der verbotenen Bücher, 1n: Orıientierung (41959)
124—129 Zur Verfasserfrage: GOMMENGINGER, Index, 1n Staatslexikon der Görresgesell-
schaft. Aufl (1959) O Sp ZO= Z nın „Ebeneter“ als Vertasser des Artikels der
Orientierung VO  3 1959 Altred Ebneter, Jesuıt, tätıg 1n Zürich Apologetischen Institut,
dürfte emnach der wahrscheinliche Vertasser se1n.

LEKTOR Anm 80) 1
X22 LEIST, Vom Leiden des Christen seiner Kıirche, 11 H.-J SCHULTZ (Hg.), Kritik der
Kırche (Stuttgart Olten 63—/79 Innerhalb dieses Beıitrages vgl V Z „Der Index“
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Schreckenslage den Katholiken „Viele nıcht offentlich dagegen
[die Indızıerungen Sch.] Stellung nehmen, weıl S1IC türchten, Schaden
erleiıden“ ® Im übrıgen gebe CS keinen Schutz, „ U möglıchen Mißbrauch

dieser Kongregation [des Ofticıum Sch.] entgegentretien können )

ennn der „Willkür un:! der „bürokratıiıschen Anmaßung könne I1a

Rechtsstaat ohl geEBENSLEUECN, nıcht aber dem geltenden Kirchenrecht
„Wo 1ST das Krıteriıum, ob C104 Buch iındızıert wırd der nıcht?“ ®

Zu den hartnäckıgen Gegnern des römiıschen Index gehörte der Wıener Laıien-
theologe un:! Staatsbibliothekar August Zechmeister (1907-1963) Er dokumen-
tierte® un: kommentierte mehrere zeitgenössısche Publikationen Zu Thema
Zensur un: Index estimmten Rezensionen VO Katholiken, denen Zech-
eister die Auffoderung Zzu Einschreiten der kirchlichen Obrigkeıt sah un:
die arum „kırchliche Denunzıation“ NaNnNTE; schließlich findet INan be] Zech-
eıster sowohl törmlichen „Schadensersatzanspruch katholischen
Verlages“ als Brieft Apostolischen untıus (wohl ı Österreich,
der Währungsangaben ı der Rechnung) langen Briefwechsel]l MIT

Moraltheologen „Verpflichtet heute och das kirchliche Buücherverbot?“
Angesıchts der Tatsache, da{fß Katholiken sıch miıllionentach eintach ber die

römischen Bücherverbote hınwegsetzten yab 6S der Zzweıten Hälfte der 50er
Jahre deutschsprachigen Bereich grundsätzlıch Z W e1 katholische Posıtionen
IDIT: Niıchtbeachtung des Bücherverbotes 1ST legıtım weıl dieses moralısch nıcht
verpflichtet (Zechmeıister) oder aber CS kumulieren trafen un: schwere Sun-
den (Sleumer); diese letztere Posıtion W ar unnotiger Weıse das Ge-
155C11 der Katholiken belasten un! diese dahın bringen da{f S1IC sich
eintach ber die Verbote hinwegsetzten

Schon das Konzıil VO Irıent un: Spater die Papste haben
Varıanten das bıblische Gleichnis VO Samann bemuht Bücherverbrennun-
SgCH un! Bücherverbote rechtfertigen Als Unkraut das MItL dem gESsSaALCEN
X4 LEIST (Anm 82)
$4 Ebd J Leıist befürchtet auliserdem „Beı1 den Vertahren der Indexkongregation 1ST die
Gefahr, da{ß Denunziantentum entsteht“ (S /5)
85 Vgl ZECHMEISTER, Di1e Freiheit des Wortes der Kırche Zur Idee uUun: Gestalt
Laientheologie. Beilage Zensur un! Index 1ı der Kirche. Dokumente ıhrer Reform
(Wıen (maschinenschrıiftl. VIL,; 105 Seıten; Vervieltältigung 1 250 Exemplaren, hier
benutzt nach dem Exemplar der Universitätsbibliothek Tübingen, Sıgn Gd 1974) Zechme:i-
ster dokumentiert ELW Artikel, Abschnitte VO Stimmen der Jahre 1927 bis 1958 ZU
Thema Zensur, Freiheit und Index

Schurr ylaubte 1961 11UTr „ernsthafte Christen hıelten sıch die Bücherverbote der KI1r-
che Schurr übersah da{f uch diese sıch arüber hinwegsetzten Vgl SCHURR, Pastorale
üunsche das Konzıl Lebendige Seelsorge (1961) 187196 „Der Index IMNOSC auf
krasse Fälle des Jahrhunderts eingeschränkt werden, die Bücherzensur den Methoden
der katholischen Filmbewertung angeglichen werden ach Bücherverbot richten sıch
ohnehin LLUT die ernsthatten Christen, und für SIC ZeENUgT AUGl=> Warnung un: Mahnung; mehr
als CIn Bücherverbot erreichte dıe Auseinandersetzung den gEISLISCN Problemen
(S Zur Nichtbeachtung der kiırchlichen Büchergesetze moraltheologischer Hın-
sıcht vgl den Brietwechsel VO  - Zechmeister MI1 katholischen Moraltheologen Ver-
pflichtet heute noch das kirchliche Bücherverbot?“ ZECHMEISTER (Anm 85)
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We1zen autwuchs un! das auszusondern WAal, yalten die schlechten Bücher Das
Bıld haben viele kirchliche Instanzen Strapazıert da{ß Ial Rom den
Terminus der klassıschen Vulgata Übersetzung für Unkraut (Z1Zanıd) vielleicht

beleidigender Wırkung abänderte „wertloses Gras“ (Lolch lat lolı-
um) Jle Anwendungen dieses bıblischen Gleichnisses ZUrFr Rechtfertigung VO

Bücherverbrennungen un:! Verboten übersehen treıliıch da{ß der bıblısche Herr
SC1INECIN Knechten gerade untersagt das Unkraut VOT Ankunft des endzeıtlichen
Rıchters zerstoren, weıl MIit dem Unkraut auch der We1zen vernıichtet
werden könnte? Dieses Bıld VO Unkraut C Schweizer Schrittsteller
ZThema Kritik römiıschen Index Der pseudonyme Autor Innozenz
Smıith ıdentifizieren als ] Bernauer engagıerter Demokrat un! Geschäfts-
INAI, erklärt schmunzelnden Erzählton VO Chesterton Vorliebe
für CIN1LSC verbotene Bücher, „dıe natürliche Pflanzengemeinschaft“ der Otto
Karrer un anderer iındızıerter AÄAutoren®®

Hans Kühner veröffentlichte 1963 C111 Buch ber den Index der verbotenen
Bücher, das Aaus Rundfunk- un Fernseh Veranstaltung erwachsen W alr

Kühner ylaubt dafß Kritik Bücherindex der Kırche 1Ur annn Erfolg hat
„WEeNn S1C VO bewufit katholischer NSe1lite kommt“ (S 13) Kühner ll diese
notwendige Arbeıt eısten auch MI der Aussıcht dafür als „Linkskatholiık“
abgestempelt werden (S 12) Kühner plädıert für I „umwälzende(n) Re-
ftorm des Index Romanus“ (S 8) wobel CI, eLWwWwAas versteckt Ende doch auch
die Abschaffung der Verbote ZUguUunNstenN offenen Auseinanderset-

x / Zum Gleichnis VO Samann un dem Unkraut (Matthäus und der Anwendung
auf den „‚Index vgl SCHWEDT Kommunikationskontrolle durch den römiıschen In-
dex der verbotenen Bücher Facetten vieldiskutierten Phänomenss, Communicatıo
Socıialis (1987) 232/7—33% Papst Leo A Ünderte erstmals den Vulgata Ausdruck Z1ZaANıd

(Unkraut) „lolium be1 Verwendung des biblischen Bildes für die schlechten Bücher Breve
Leos aIr1 -} „Romanı Pontitices VO September 1900 ZUT Einführung des Index
VO 1900 Index (Anm 34) 115< hier VII Dıie Päpsten dafür Sorge,
quemadmodum bonum lolıo 154 et SANLL OPLLMILON E Librı aD adulterinıs el apocryhıs et

DETNLCLOSIS secernentur 1900 1ST Iso VO Abtrennung, nıcht mehr VO  5 Verbrennung dieser
I ıteratur die Rede

Vgl SMITH Verteidigung des Unkrauts und anderer mılßratener Dınge Eın Trostbuch
für JENC, die Unrecht leiden C1M tröhlicher Ratgeber für solche, die Unrecht tiun (Zug
Auszüge AUsSs dieser „Unkraut Verteidigungsschrift uch MI1tL humorvollen Ratschlägen
die kirchlichen Zensoren ZECHMEISTER (Anm 85) 8391 Die Schrift VO  a Smith/Bernauer
erschien nıcht Buchhandel (ABımvat Schrift 83) und wurde ausgelöst durch das „stille
Verbot VO  - Schrıiften, die auf römisches Geheiß hın VO Oltener Walter-Verlag aUus dem
Verkehr SCZOHCI wurden |DITG römische Intervention richtete siıch den Schweizer
Schriftsteller un: Kulturhistoriker Rosenberg vielleicht uch ohl I1

KROSENBERG, Michael und der Drache Urgestalten VO Licht un Fıinsternis Mıt
Geleitwort VO  z Görres (Olten Freiburg Vgl Kürschners Deutscher Gelehrten-
Kalender 1976 Ausgabe Hg SCHUDER (Berlin New York 26728
89 Vgl KÜHNER, Index OMANUS Auseinandersetzung oder Verbot (Nürnberg Zu
Hans Kühner AUS Thüringen stammender, der Schweiz ebender Schriftstel-
ler, vgl Kürschners Deutscher Gelehrten-Kalender 19857 Hg SCHUDER. Ausgabe
(Berlin Danach erschienen VO  e} dem uch „Index omanus“ Übersetzungen ı
den Sprachen Französisch, Spanisch und Englisch S
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ZUNg mıiıt dem betreffenden Autor?. Zu den verschiedenen deutschsprachigen
Stimmen hınsıchtlich einer Reform der eiıner Aufhebung des Index der verbote-
1IC1H Bücher gehört Hans Küng mıt seıner Stellungnahme ZUguUuNstieN eiıner Re=
form des Index, die 11UT 1ın Klammern für se1ıne Abschaffung plädiert: „Eıne
grundsätzliche Reform (oder Abschaffung) des Index ließe sıch in Erwä-

CC 2Sung zıehen
Dıie Wıener Zeitschrift „Wort un:! Wahrheit“ kam 1n den Jahren 1960 un 1961

auf das Thema ‚Index zurück. In beıden Fällen ZIne N Anregungen oder
Wünsche 1m Zusammenhang mıi1t dem angekündıgten Vatikanischen Konzıil. Im
Jahre 1960 berichtete die Zeitschrift N der radıkalen Forderung, den Index
abzuschaffen, un VO gemäßigteren Kreısen, die eıne Revısıon der bestehenden
kırchenrechtlichen Regelung un! der Praxıs be1 den Bücherverboten wuünschen.
Diesen letzteren schlieflßt sıch die Zeitschrift un:! schlägt VOI, kırchliche ber-
wachung auch auf Rundfunk, Film un:! Fernsehen erstrecken®.

Nur wen1ge Jahre VOI der Abschaffung des römiıschen Index valt C555 1ın konser-
vatıven katholischen Kreıisen als „radıkal“, wenn I1a  - die Aufhebung der Bu-
cherverbote torderte. Dıies spiegelt sıch auch be1 einer Rundirage „Was erwarten
S1e VO Konzıil?“ wiıder, die VO der gleichen Zeitschrift eın Jahr spater be] eLIwa
reı Dutzend katholischen Schriftstellern un Verbandsfunktionären veranstal-
tet wurde Nur einıge wenıge yingen auf das Thema „‚Index  < eın un schıilderten,
w1e lebensftremd un: unanwendbar die kırchlichen Bücherverbote seıl'en un! WwW1e€e
wen1g I1Nall sıch daran halte Der elsässısche Schrittsteller un:! Straßburger Eh-
rendomherr arl Pfleger wıes darauf hın, da{fß die kırchlichen Bücherverbote
überholt un undurchführbar se]len bzw. da{fß die sroße Masse der Zeıtgenossen

„An die Stelle des Verbotes hat die überzeugende kritische Untersuchung treten“
79) ach Kühner überwiegt allmählich jene „Grundthese der Notwendigkeit einer

fassenden, Ö umwälzenden Retorm des Index OMANUS und seiner zweıtelhaften Prakti-
ken als der antıquiertesten Form geistiger Gängelung, die 1in Europa selt über vierhundert
Jahren tast unverändert überdauert hat“ S

KÜNG, Konzıil und Wiedervereinigung. Erneuerung als Ruf 1n die Einheıit VWıen Fre1-
burg Basel Z Küng begründet seine Anregung: „Auch nach der Ansıcht römischer
Stellen ertüllt der Index seiıne Funktion nıcht mehr (er 1st weıthin unbekannt, wird nıcht mehr
verstanden un:! nıcht mehr S  3008  9 SeIzZie verdiente katholische Theologen
BCH leiner Abweichungen auf dieselbe Liste Ww1e Atheıisten, Pornographen USW.); ewirkt
vielmehr das Gegenteıl, ındem dem indizıerten Buch die orößte Verbreitung siıchert. Fur
die heutige e1lit ware jedenfalls eine solide begründete Warnung VOT einem Buch WI1r-
kungsvoller als die ohne jede Grundangabe verhängten Leseverbote“ (S 225)
2 ÄNONYM, Die Kirche auf dem Weg einer Welt Anregungen und Hoffnungen für das
Z7welıte Vatikanıische Konzil. In: Wort und Wahrheit (1960) 245-—262, 325—346, 405—47)7)
„Gegenüber einer radıkalen Gruppe, die den Index als solchen aufgehoben sehen möchte,
stehen gemäfßigtere Kreıse, die 1Ur ine Revısıon der bestehenden Gesetzgebung (can.
1395 {f.) un! Praxıs befürworten. Im allgemeinen genugen einıge Danz wenı1ge, aber klar for-
mulierte Regeln über das Verbot, glaubenswidrige oder unsıttliche Bücher lesen. In kon-
kreten Fällen soll eher vorher durch die Bıschöfe, 1n deren Jurisdiktionsbereich das betref-
tende Werk erschienen bzw. verbreitet 1St, VOLr diesem ZEeEWANNT werden. Dıiese Vigılanz muülfite
sich heute uch auf Rundfunk, Fılm und Fernsehen erstrecken“ (S 420) Es folgen Anregun-
SCIl ZUur weıteren Praxıs be1i Bücherverboten, Dispenserteilung, Verfahrensfragen USW.
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sıch nıcht die Index-Verbote halte®” Meıstens ordern die befragten Katholi-
ken nıcht dıe Aufhebung der kirchlichen Bücherverbote, sondern 11UT eıne
„gründlıche Reform der heutigen Indexpraxis“, W1e€e 1eS$s die Schriftstellerin Ida
Friederike Goörres formulijerte®*. Nur anz selten findet INa den Wunsch ach
„Abschaffung des ‚Index ıbrorum prohıbıtorum' der zumindest Humanısıe-
LuUuNng der Indizierung« M

Di1e Ankündıigung des Vatikanıschen Konzıls hat offenbar ımmer mehr Auto-
K  - AZu veranladßit, dıe Indizierungspraxı1s krıitisıeren un:! Retormen for-
dern®®. Es hat den Anscheıin, da{fß deutschsprachige Publikationen relatıv häufıg

dieser rage sıch außerten?” un! da{ß vieler Eınwände, Kritiken un:!

93 ach Pfleger lösen fast alle „Gebildeten“ das Problem der Bücherverbote (Index), iındem
SSTE sıch aufgrund eines persönlichen Gewissenentscheides VO diesem kirchlichen (Gesetz
dıspensieren“ „Nıcht einmal als ganz Junger Mensch, der noch 1m Studium steht, kann ein
Katholik siıch nach dem Index richten. Als Autsatzthema für die Schlußprüfung der Öheren
Schulen 1n Frankreich sınd dieses Jahr Voltaire und Sartre vorgesehen. Von Sartre 1sSt alles
indiziert. Wer ylaubt, da{fß auch 1Ur einer VO diesen Zehntausenden kirchliche Leseerlaubnis
einholt? „Praktisch 1sSt das Bücherverbot durch ıne wahrscheinlich fast allgemeine Igno-
rierung VO seıten derer, die siıch richtet, völlig unwirksam und überflüssig geworden.
Ist nıcht aber uch in sıch rechtlich und objektiv ungültig geworden, weıl nıcht 11UTI

seinen 7Zweck nıcht erreicht, sondern seinem Zwecko zuwiderläuft? Das wiırd nämlıch
mıiıt der e1lt immer offenbarer Die kirchliche Gesetzgebung hat Schell ZU ank für
seine ungeheure Arbeıt 1mM Dienst der Kırche 1n den frühen Herztod geschickt. Müuüssen Indi-
zıerung und die vorhergehende Zensurierung unbedingt gehandhabt werden, da{fß der Au-
tOr LOL oder doch mundtot gemacht un! se1n Verleger finanzıell schwer geschädigt wird. Ist
hier nıcht ein elementares Gebot der Nächstenliebe und der Gerechtigkeıit verletzt“: Was
erwar! ten S1e VO Konzıil? Eıne Rundfrage Katholiken Deutschlands, der Schweiz
un! Osterreıichs, 11 Wort und Wahrheıt (1961) —S, hıer Kar] Pflegers Beıitrag 649
Vgl (: MULLER, Charles Pfleger (1883-1/ 1n Nouveau dietionnaıre de biographie alsa-
cıenne, Nr. (Strasbourg 299 /
94 „Was erwarten S1e  « Anm. 93) 591 Vgl Ida Friedrike Gorres (1901—-1971)

SCHMIDT, Ida Friederike Görres, 11 (1995) 542
95 So der Psychologe Wıilfried Daiım (geb (Anm 93) 58%6 Vgl den Wunsch nach „Re-
vis1ıon des Index“ (Chefredakteur Gunthar Lehner, München, Jahrg. LOMS: 629-—631) und
„Neuregelung“ des Index (Kurt Nıel, oOsterr. Mediziner; 643 ..
YG Zweli Schriften VO 1961 un! 1962 bezeugen klar, dafß damals 1n deutschsprachigen Län-
dern der Wunsch nach einer Reform der Bücherverbote in den katholischen Veröffentlichun-
SCH verbreıtet Wal, nıcht jedoch die Forderung nach deren Abschaffung: ROEGELE, Was
erwartien WIr VO Konzil? Gedanken eines Laı1en (Osnabrück bes 41—45 miıt der be-
zeichnenden Kapitelsüberschrift „Reform des kırchlichen Bücherverbotes“; LACKMANN,
Die kirchliche Bücherzensur nach geltendem kanonischen Recht Berücksichtigung ıh-
K geschichtlichen Entwicklung un: der heutigen Reformgedanken (Köln bes 1mM
Schlußkapitel Zu Diskussion einer Reform der kirchlichen Bücherzensur“
97 Vgl ÄNONYM, La TCSSC eit le Concile (Anm zıtlert einen Artikel VO Henrı1 Fesquet 1n
der Zeıtung Le Monde VO Juni 1962 wonach die Katholiken trüher eine Index-Reform
nıcht einmal ordern geWagtT hätten: ba retorme de I’Index i des methodes employes pPai
le Saint-Office estTt reclame VE insıstance Par plusieurs auteurs catholiques, qu1 naguere
CGS n’osalent exprimer publiquement les souhaıts de nombreux chretiens“ (Sp f. Dort
werden einıge deutschsprachige Publikationen Zzıtlert und die belgische Nouvelle Revue VO

November 1961 Aufklärung helte mehr als Verbot. Der Index „obtient SOUVEeNT V’effet
contraıre Pal U11lC plus grande dıitfusion de l’ouvrage censure. Dans certaıns CasS, eclaircıs-
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Hınweise auf die negatıven Folgen grundsätzlıch nıcht daran gezweıfelt wurde,
da{ß die Bücherverbote aufgrund göttlıchen Rechtes erfolgen, also Ausdruck
der Austflufß der yöttlıchen Sendung der Kırche sınd „Das Recht un! dıe
Pflicht, ıhren Gläubigen Buücher verbıieten, die den Glauben un: die
Sıtten gefährden, oründet die kath Kirche auf iıhre yöttlıche Sendung, für die
Wahrheıt Zeugn1s abzulegen I5

Wiährend die Masse der Katholiken, auch die Priester, sıch ach dem Zeugni1s
der veröfftfentlichten Stimmen 1960 eintach ber die kıiırchlichen Bücherver-
bote hinwegsetzten, un während nıemand die geltende kanonische Regelung
un! die Index-Praxıs als öffentlich verteidigte, ftorderten T: Yanz wenıge
dıe Abschaffung des Index als Einrichtung. Niemand bestritt öffentlich das
Recht oder die Pflicht der Kırche, Bücherverbote 1mM Rahmen ıhrer yöttlıchen
Sendung oder als Ausflufß göttlichen Rechtes auszusprechen.

Das I1 Vatikanısche Konzıl

Das 1961 eröffnete Konzıil werde der rage der kirchlichen Buücherzensur
„se1ın besonderes Interesse zuwenden  D 99: damıt rechneten Beobachter un:! auch
Teilnehmer, w1e€e der eingangs erwähnte Kardınal Le Tatsächlich hat das Kon-
11 nıcht ber den Index un: die Bücherverbote diskutiert. Die Gründe bleiben
och unbekannt, aber scheınt, da{ß schon bald die aAb 1965 begonnene Kurıien-
reform auch das Thema ‚Index der verbotenen Buücher“ miterledigen ollte,
hne einen diesbezüglıchen besonderen Konzilsbeschluß. In der ula kam diese
rage LLUT eiınmal eher iındirekt Z Sprache, un: ZW aar in eiıner berühmt OI-
denen Kritik des Kölner Kardınals Joseph Krıngs der Arbeıitsweise des CL
ficıum. Ausdrücklich nahmen Bischöftfe un:! Kardınäle Stellung ZUr Frage des
Index 1ın ıhren vorkonzılıären Eıngaben un:! während der Kommuissıonssıitzun-
SCH

Anscheinend haben die deutschsprachıigen Bischöfe sıch häufiger Z rage
des Index der verbotenen Bücher geäußert als die Bischöfe etwa AaUus Frankreich
und Italien. Leider fehlen Untersuchungen ber die Eıngaben der Bı-
schöfe un: die VO ıhnen vorgeschlagenen Themen, dıe das Konzıl ehandeln
solle Nıcht viele, aber ımmerhın einıge Bischöfe erklärten, da{fß Priester un!
katholische Laıen sıch nıcht mehr der am das kirchliche Bücherverbot

sement solide et MOT1IVE des consciences seraılt bıen plus efficace qu ’ une interdicıtion“
Beauduıin, Sp 45) WAGNON NAZzZ, Index, 1N: Diıctionaire de droit canon1ıque

(4953)) Dıiıeser Artikel geht auf die Verschärfung derVerbote VO  a „OP omnı1a“
aAb 1940 1mM Gegensatz AA rüheren „milden“ Praxıs eın (Sp 132749 nNn! als Jüngste
Lıteratur L11UTr Artıikel Wagnons VO 19358 un! 194%
98 GOMMENGINGER, Index, 11 Staatslexikon der Görresgesellschaft, Aufl (Freiburg

Bd D Sp 210—-213, hier Z
49 ACKMANN Anm 98) Zu Leger Anm
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halten !° Dem blofßen Faktum, da{ß dıe Katholiken sıch ber dıe kırchlichen
Bücherverbote hinwegsetzen fügen CINISC Bischöte och die Erklärung be] die
Verbote könnten Sal nıcht eingehalten werden!°!

Die Mehrzahl der Bischöte un theologischen Fakultäten, SOWEIL S1IC auf die
rage der Bücherverbote ıhren Konzıilsvoten CINSINSCH forderten Retormen
Ausnahmeregelungen, Verfahrensrevision (z Anhörung des Autors VOTLT dem
Verbot al der GCUEG Kompetenzregelungen, besonders die Abstimmung MItL
den Biıschöten Kınıge Voten MI ıhren Vorschlägen fast reaktionär d
ELTW: Wenn Theologieprofessoren, ohne das Instıtut der Buücherverbote auch
LL1UTr Frage stellen, für sıch Konzilsbeschlufß mıt permanenter Dıspens
VO den Verboten wünschen!°?

Bischof Franz Hengsbach un:! Weıihbischof Julius Angerhausen, beıide Essen,
wünschten, auf dem Index sollten Verbote 1111 pOosılıven Rechtes vermıeden
werden!®, wobe!l offenbar nıcht die Aufhebung des Index oder der Ausschlufß
VO derartigen Verboten gEMEINL WAalrl Näher kam der faktischen Aufhebung des
Index der Antrag des Kölner Kardınals Joseph Frings der den Index VELE1N-
fachen wollte, da 1Ur och VO Naturrecht verbotene Werke übrıg blieben!®
Nur C1nN deutscher Bischof benutzte Zusammenhang MIT den kırchlichen
100 Der Bischot VO  3 SO1SSONSs Pıerre Douwillard schrieb Lex GUAE prohibet lectionem au O-
rumdam liıbrorum NO  x 1A4 multis christifidelibus observatur eL guidem C guadam bona
fide“ (Votum VO Aug 1959 Acta eit Documenta I 403 409 hier 408) Der Weih-
ischof VO  an Osnabrück und Spatere Bischotsvikar VO  a} Hamburg, Johannes Albert Rudloff
meldete VEeETrd lex Indicıs hıs locıs D1LX LA ımpletur sacerdotibus AT IAiCıs (Votum VO

Aug 1959 ebd 687690 hiıer 690)
101 Mıt fast iıdentischem Wortlaut schreiben die Biıschöte VO Basel, Franzıskus VO:  a Streng,
und VO  a Aachen, Johannes Pohlschneider: „CU 'ONSLAELF legem de Librıs prohibitis NEC
observarı NeC moralıiter observarı Revideatur LZ1LUY legislatio ı hac materia“ Streng,

Maı 1960, Acta Documenta 1a0 I77Z 23) Zu Pohlschneiders Votum Anm
Der Generalobere des Instiıtutum Carıtatıs der Rosminıianer schrieb Multi: SUNE ql PCd) [die
lex liıbrorum prohibitorum Sch.] ınutiılem eL iınobservabilem ducunt (Votum \/(Q)

Aug 1959 ebd LA AS 1l
102 Als Beispiel 11UT für Professoren, nıcht für alle Katholiken geltenden Ausnahme-
regelung (Dıspens) Z Bücherverbot SC1 hıer die Bıtte (petitur) der theologischen Fakultät
der UnLversıität Fribourg erwähnt „professoribus S4aC1I14dC theolog1ae FAaHOoNe offic1u Iıcentia
legendi retinendiı libros 1b Ecclesia prohibitos concedatur Die Professoren sollten dann

bestimmten Vorsichtsmafßnahmen (abhibitis cautelıs) ihre Hörer dispensieren können
Acta et Documenta 786)
103 »”prohibitiones LANLUM ‚Indice‘“: heıiflst textgleich Acta
Documenta i2‚I, 600 (Hengsbach, 28 Aug und / (Angerhausen, 41 Aug
Hıer begegnet implizıt die Unterscheidung VO  - „POS1IU1vVeEmM Recht“ (und allgemeinem Sıtten-
gesetZz), die dann den Weg ZUT Lösung begleitete.
104 Acta eit Documenta I”I 611=618 (Votum Frings VO Sept aut Naturrecht

[L1all alles meıden, W ds Glaube und Sıtte gefährde Dıie ethischen Grundsätze N,
W as lesen 1ST un W as nıcht Diese Regel efreit die Gläubigen VO der Gewi1issensverwiır-
Iung die Bücherverbote „inculcanda est oblıgatio naturalıs evitandı GUAE
fıdeı et morıibus pericula DaTranı_tı SC2 quibus licentia Libros prohibitos legend: NCE-

datur, obsoleta Yıt  “ Näheres regelt das Sıttengesetz. AAal autem regula fideles CONSCLENLIAE
dıligentis perturbationibus, GUAC praeceptis Libros prohibentibus fierı EXPeTLENLLA docet,
ıberet. At per 'ONSLAL ecclesiae ı145 libros damnandı competere”“ (S 614)
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Indizıerungen das Wort „abschaffen“: Bischof Wılhelm Kempf AaUus Limburg
schlug VOTL, I1a solle Vorschriften Z Bücherverbot aufgrund posıtıven kıirch-
lıchen Rechtes abschaffen; die Bischöfe sollten die gee1gneten Mafßnahmen C1=

greifen, WE iın ıhren Ländern 1ın Bezug auf dıe Kommunikationsmuittel
unternehmen se1  105
Tur rage der Bücherzensur un: der Bücherverbote hatte I1a für das Konzıiıl

eiıne Vorlage erarbeiıtet. Die „Kommıissıon für die Diszıplın VO  - Klerus un!
Volk“ War in dieser rage tedertührend un! hatte die Vorlage (SOg. Schema)
abschliefßend 1mM Juli 1961 gutgeheißen  106_ Das Schema beginnt mıt dem Recht
un der Pflicht der Kırche „verhindern“, da{fß Katholiken Bücher lesen der
Schauspielen beiwohnen, die sıch katholische Dogmen oder die Reinheıt
der Sıtten richten. Seılit Jahrhunderten verbiete arum die Kırche estimmte Bü-
cher (Lektüre, Verkauf USW.). Die dıesbezüglıchen Vorschriftften musse I1n kor-

107rıg1eren, weıl diese sehr häufıg nıcht befolgt würden
In 18 einzelnen Punkten erläutert die Vorlage, W1e€e die Vorschritten verbes-

SCIMN sınd In jedem Land sollen natıonale Überwachungs-Büros geschaffen WCI-

den für die veröffentlichten Schriftten. Die Buros sollen die Katholiken den
verschıedenen Büchern mahnen (moneant). Vom römischen Index sollen die
Verbote mıiıt der Formel „OPCIa omnı1a“ un: einzelne weıtere Titel gestrichen
werden, un: 1m gleichen Index sollen die Gründe für das Verbot angegeben
werden. Dıie meılisten Punkte Z Thema ‚Bücherverbote‘ handeln ın diesem
Schema VO den Ausnahmen VO Bücherverbot, also VO den dispensierten
Professoren bıs den Direktoren der Diözesanbıibliotheken, sOweıt S1e keine
Laı1en sind!°®.

105 „abrogentur OTNMAEe quantienus oblıigant IUre postt1vo ecclesiastico tantum“. Votum
Kempf VO Okt 1959 Acta et Documenta I’2‚I7 619—621, hier 620
106 ext des Schema „De DYAeVLA Lbrorum LENSUTA prohibitione“ 11 Acta et Docu-

2245 (1968) 40/-—-409 Dıesen ext hatte die Generalversammlung der Kommiss1ıon be1
ıhrer Tagung VO bis Juli 1961 approbiert S 409) Der gleiche ext als Vorlage 1n
Acta ei Documenta 231 (1969) 84A2844 Dort s45—863 folgt das Diskussionsprotokoll

dieser Vorlage 1n der Zentralen Vorbereitungskommissıion des Konzıils auf deren Sıtzung
VO Maı 1962 Danach das Folgende. ber die Tagung dieser Kommissıon VO bıs

Maı 1962 vgl ÄNONYM, Sechste Session der Zentralkommission für die Konzilsvorberei-
tung, 1n HerKorr (1961/62) 464—470 Hierbei handelt siıch nıcht einen Bericht über
die (niıcht öffentliche) Sıtzung der Kommissıon, sondern auf 469 eine Zusammen-
stellung vieler FEinwände die Indizierungsprax1s hinsıchtlich der Verfahrensfragen
und hinsichtlich der Opportunıität, 3 weiıl „eine kirchliche Verurteilung für die betroffe-
N  . Bücher und Autoren Propaganda macht“ (S 470) Es wird ber nıcht die Abschaffung
des Index gefordert.
107 „Ecclestiae 15 est er fficıumpraecavendı fıdeles libros legant mel spectaculis adsınt, GUAC
S1UE ıntegritatı s1UE catholicae relıgi0nıs dogmatibus adversentur. Qua de 1am
nde pluribus saeculıs constitutum est UL ‚] fidelibus prohibeatur legant mel retine-
AaNntT mel vendant mel CH alızs personıs commMmunNnıCENt hbros aal quı NOX11L SIint mel periculosı“
(Acta Documenta |Anm. 106] 84A7 f. Zu derzeitigen Normen:99' emendandas CSSE;
quaedam nım AYU:Draescripta yi91di0ra S5C videntur, proindeque saepıus ”nNO  _ obser-
vantur“ S 843)
108 „auferatur formula ‚opeYra omMNn1d‘, mel Iıa ıd genuSs“; CN ındıce librorum prohibitorum



Papst Paul VI und die Aufhebung des ömischen Index der verbotenen Bücher 267

Das Schema Z Bücherzensur un: ZU Bücherverbot VO 1961 WAar ohne
jeden Realıtätsbezug. Nıcht I11UT sehr haufıg (saepe Saepı4S) hielten sıch die Ka-
tholiken 1m Jahre 1961 nıcht mehr die römischen Vorschriften den Bücher-
verboten, sondern massenhaft un eintach Sal nıcht mehr Dies konnte dıe Kom-
mi1ssıon be] den Vorbereitungen iıhres Schemas auch AUusSs den Meldungen der
Bischöfe entnehmen. Realıtätsfremd WAar die Kommıissıon auch mıt dem Vor-
schlag, 1n den Indexausgaben eıne Begründung für die Verurteilung des betret-
ftenden Werkes veroffentlichen.

Weıl der „‚Index der verbotenen Bücher“ selber nıcht als Gesetzestext oder
Vorschriuft auftrat, sondern 11UT eıne alphabetische Titelzusammenstellung VO
AÄAutorennamen un Buchtiteln als handlicher Auszug („Liste“) AaUsS$ den allein
verbindlichen Verbotsdekreten der römiıschen Instanzen darstellte, gehörte eıne
eventuelle Begründung in die Dekrete, nıcht 1aber in den „Index“ ber selbst
wenn in Zukunft dıe in den Indizıerungsdekreten eventuel|l angegebenen amtlı-
chen Begründungen für das Bücherverbot in die ann erstellenden Neuaus-
gyaben des Index übernommen hätten werden sollen, bliebe der Vorschlag den-
och undurchführbar. Wer hätte rückwirkend für mehr als 300 Jahre die Gründe
für die rüheren Indizıerungen zunächst einmal sachgerecht feststellen un:! annn
amtlıch dekretieren sollen? Bekanntlich ving 65 1n dem fast hundert Jahre wäh-
renden Streıit den Jansenısmus einem großen eıl] die Gründe zunächst
für das Verbot des „Augustinus“ VO Bischof Cornelius Jansen 71638) un:
annn für die zahlreichen weıteren Bücherverbote. Welche Gründe des Stuh-
les sollte INan in denjenigen Fällen auswählen, in denen CS Doppelverbotenverschiedener römischer Instanzen mıt verschıedenen Gründen gekommen war”?
Und mehr och W as sollten die Redaktoren elnes zukünftigen Index angeben in
denjenigen Fällen, ın denen S$1e eıne Begründung für Bücherverbote nıcht fest-
stellen konnten? Das Verbot der Schriften Antonıo Rosmuinıis 1im Jahre 1849
erfolgte aus Gründen, die sıch weder AUS$ Gutachten oder anderen Unterlagender Indexkongregation (} 1849 belegen lassen. Dı1e plausıbelste ÄAntwort auf
die rage dieser Indızıerung lautet: sS1e geschah Aaus polıtischen Gründen. Dieses
Beispiel kommt dem Kern der Frage ach den Gründen vieler Bücherverbote
nächsten: die Verfahren selber autorıtär, un! dem entsprachen die Gründe
für den Ausgang, also die Bücherverbote.

Der unpraktikable Vorschlag der Kommissıon davon, da{ß seıne Vertas-
SCT VO den Nöten der Index-Redakteure 1ın der Vergangenheit un! ıhrer „JIech-
nık“ wen12 wußten. Mıt schonenden Worten hat Kardınal Ottavıanı 1mM tolgen-den Jahr 19672 darauf hingewiesen. Das vorgelegte Schema beweise, da{flß seıne
Autoren aum Erfahrung (poca pratıca) mıt der Sache hätten, VO der s$1e rede-
ten, un:! daflß sS1e die Zuständigen nıcht einmal konsultierten!°. Der für das Sche-

Yyatıones breviter addantur ob G AS singulı Librı prohibit: sunt“. Direktoren VO Dıözesan-
bibliotheken sollen verbotene Bücher lesen dürfen, z Sint clerici“, mıt Vorbehalten (adhibitisNECESSAYTLLS cautelıs) un! mıiıt dem Recht des Biıschofs, hier einzuschränken (salva enpote-Ordinarıi hanc facultatem limitandı) 844)
109 „Sarebbe bene che fosse sentito Pufficio che tecnıcamente COompetente, 10€ la
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verantwortliche Präsıdent der Kommissıon für die Diszıplın, Kardıinal Pıetro
Cırıacı, präsentierte das Projekt ohne überzeugen; nıcht einmal seine Scherze
wollten gelıngen, als CT eıne römische Gewinnbeteiligung Verkauf indıi-
Zzierter Bücher dachte, weıl diese schon die Werbeautfschriuft „verboten VO

Officıum“ trügen‘”.
Das Pro un: Contra dem Schema zeıgt eıne grofße Unsicherheıt den

Kardınälen, w1e mıiıt dem konkreten Vorschlag un!: allgemeın MIt dem Problem
„Bücherverbote“ umzugehen se1l Wiährend Kardınal Frings 1n seınem Votum
VO 1959 argumentiert hatte, da{fß eın „‚Index verbotener Bücher“ in Zukunft
ex1istieren solle der dürte un! 1Ur och das Naturrecht Richtlinie sel,; plädıerte

1962 dafür, da{fß auch fürderhin eın römischer Index Geltung habe, WEl auch
umfangmäfßıg reduziert!!!. W el Kardinäle haben auf Kommissıionssitzung
VO 1962 1mM Sınne der spater tatsächlich erfolgten Aufhebung der Bücherverbote
gesprochen, die Kardıinäle eger Aaus Montreal un Döpiner AUS München. Beide
sprachen sıch Verbote AUS un! schlugen stattdessen eıne Liste gefährlicher
der meıidender Lıteratur VOr  112 Als Begründung x1bt Kardinal Le die
faktısche Entwicklung 2A11 die Katholiken verstehen die Bücherverbote als blof(ß
posıtıves Gesetz, dessen Überschreitung annn NUTLr eine Frage des Gehorsams se1l
un damıt die Autorität der Kırche untergrabe  113_ Kardıinal Döpfner hingegen
argumentierte eher theologisch: Christen hätten ıhr eigenes Urteil un eigene
Verantwortung, auch be1 der Wahl 7zwischen Gut un BOse, die S$1e selber treffen

Sect10 de ensura Librorum nel Offizi0“. DDarum die Schwächen des Schema: „Alcunı
difetti, diec1amo COSsI, tecnıcı del riıvelano la POCA pratıca della mater1a“: Kard Otta-
vianı Maı 1962 auf der Sıtzung der Zentralen Vorbereitungskommission des Konzıils,
aut Acta ei Documenta 2.3.1 (1969) S50
110 Afuerunt editores guı scrıpserunt ın SU1S hibris: ‚prohibitum Officio”. Hoc factum est.

Cogitandum est quod Iucro quod fecıt, NO  s mMSIE percenium (percentunale) Officio, NLA

Officiumfecıt 1DS1S MNMASTETIE servıitıium“ Relatıo VO  a Kard 1r1aCcı für die Sıtzung der Zen-
tralen Vorbereitungskommissıion VO Maı 1962, ebenda 845 Für das behauptete „Fac:
tum  “ wurde bislang noch keın Beispiel ekannt.
111 „Index Lbrorumprohibitorum quoad praeteritum reducatur ad 1Oros, quı hodie aAdhuc SIn
damnost, quoad futurum Daucı FANLUM prohibeantur“: der VO Frings „Kompromiß“ BC-
nannte eigene Vorschlag: Acta et LDDocumenta Z Z (1969) 85/
192 Leger schlug einen Index MIt erklärendem (nıcht verbietendem) Charakter VOTL, MItTt jeweıls
für Altersklassen spezifischen Bewertungen, wobe1i offenbar die katholische Filmbewer-
tungsarbeıt DPate gestanden hatte: „lex ıta modificetur UL ındex SE mMmere ‚indıcatio‘ SCH declara-
t10 Lbrorum damnosorum. Talıs ındex habeatur p7’0 FOLA Ecclesia, DYrOo operıbus particularıter
dammnosıs relate ad fiıdem In singuliıs nationıbus catalogus habeatur, ubı irı classıft-
CeNLIUr secundum quod convenıunt mel NO  s& talı mel talı categor14e personarum“ nm 111]
848) ach Döpfiner reicht dıe bloße Verurteilung eınes Buches (ohne Verbot) AaUuUS „sufficere
vıdetur, UL aAb FEcclesia dammnatıone indıcentur, guı siınt brı vitandı; ıtda dubitantes,
claram conscientiam sıbı efformare poterunt”. Ahnlich verfahre 1L1Aall bereıits be1 der Filmbe-
wertung (ebenda 849)
113 ach Leger sind Bücherverbote inopportun und unwirksam: „prohibitio DOoSsitLUA, NO  S&

amplıus convenıt er ınefficaxE Man verstehe die Verbote als „Tex INETE DHOosıt1va CU1US M1L0-
[atıo CONLY d solam oboedientiam est. Ita UT S AaecC lex potıus auctorıtatem Fccle-
S14€ subruit“. Außerdem 1111l sıch über die Verbote hinweg: „In pluribus yegionıbus
mundı lex indicıs, ut posıtıve prohibens, ın alıqnam desuetudinem cecidıt“ nm 111 | 847)
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mussen; schade der Kırche, WeNn die Katholiken des Index als Unmün-
dıge gelten  114_ Dıie Kardinäle Miıchael Browne un: Ottavıanı yaben interessante
Intormationen ber dıe Selbsteinschätzung des Officıum, das angeblich‚mıld“ agıere un: dessen Löwen fast Nn1e „beifßen“ 15 Im übrigen gab sıch
Browne als Jlangjähriger päpstlicher Hoftheologe (Magıster Sacrı Palatıi) un
ständıger Miıtarbeiter des Officıum recht pragmatısch iın der rage der Ab-
schaffung der Bücherverbote: se1mt Jahrhunderten bediene sıch der Stuhl des
Index, un! WwWwenn 65 eiınen besseren Modus yäbe, ann solle INa  } diesen wählen!!6.

ast alle Mitglieder der Kommıissıon („Sodales“) stiımmten mıt einem Vor-
behalt für das vorgelegte Schema (fast 50 Stimmen „Placet IUXtA modum“), dar-

auch die Kardıniäle Leger un! Döpfiner. Eın Dutzend Miıtglieder stımmten
mıiıt Ablehnung des chemas (Non placet), darunter die Kardıinäle Frings,Browne un: Montiını, während 1L1UT reı Zustimmungen WPLACEtS zustande ka-
INnen. Montını, der spatere Paul VI., oing och 1962 davon AaUS, da{ß auch we1l-
terhıin die Bücherverbote Bestand haben würden, da{fß 1aber die Leseerlaubnis für
Forscher (und Studenten?) leichter erteılt werden sollte1!7.

Es lıegen keine weıteren Nachrichten darüber VOI, W as 1m Einzelnen 1U mıiıt
der Vorlage „Bücherzensur un:! Bücherverbote“ geschah. Wahrscheinlich hat S1e
eın Redaktionsstadium mehr erreicht un:! gelangte Jjedenfalls nıe 1ın die
Konzıilsaula. Dort freilich yab 6S 1m nächsten Jahr eıne oft ede des
Kölner Kardıinals mıt Kritik den Methoden des Officıiıum. Es oing 1m We-
sentlichen Verfahrensfragen un:! die Rolle der Bischoöfe be] den VO
Offizium bearbeıiteten Fällen; die Frage der Bücherverbote als solche un: damıt
die Grundsatzfrage ach der Weıterexıistenz des „Index der verbotenen Bücher“
WAaTr nıcht ausdrücklich angesprochen‘!!®.
114 Aufgrund eigenen Urteıils musse der Christ entscheiden: „distinguat a falso, bonum

malo, elıgat, GUAE Uıtae honestae fide informatae CONVeENLANL. Cum hoc propriae Ye-
sponsabiılitatıs ındıividu. legislatio de librorum dammnatıone eL prohibitione amplius COML-
ponı NO  - potest. Nam In detrimentum Ecclesiae vertitur, s2 propter Indicem fideles alıquoties
LAMaUuamM pupillı mel servilıs mentıs SS5C reputantur” nm A 848)
115 . Officiuum solet procedere C MAXIMA UYA nm 1607 853); „leones Officız SUNLE
leones valde mıites; NUNGUM, fere HUNGUKAM, mordent; exıtant GUAM pluriımum antequam PYrO-cedant“ (S 554; Beıtrag VO  - Kard Browne). „Igitur !O  _ est putandum quod sumus facıles ad
damnandum“ X60 Kard Ottavıanı).
116 Si hodie InNveENLYL potest melior moOodus GUAM ıste /der Index], CSO nıhıl haberem Contra“:
Browne Anm 1 853
117 Kardinal onti1inı: „Non placet: 1UXta GUAE dixerunt Card. Sırı el Frıngs. Attamen Cen-
UTa vıdentur tollendae et facılior introducatur moOodus CLIYCA licentiam Libros prohibitos legen-dı pro hıs guı QUOVILS modo studıs incumbunt“ Nm. 111] 858) Kardıinal Giuseppe 171 hatte
ebenfalls miıt „Non placet“ gestimmt und ıne Überarbeitung des Schemas verlangt mıt
Angleichung der Verbote die Zeıtverhältnisse: „Aptatıo cCırcumstantus psychologicıs NOSLYrAae
infırmae aetatıs, ıta UL instrumenta dammnatıionis et prohibitionis evadant semper utılıa“ (KardSır1, 857)
118 Vgl JOSEF KARDINAL. FRINGS, Fuür die Menschen bestellt Erinnerungen des Alterz-
bischofs VO:  w} Köln (Köln 273 ıne deutsche Zusammenfassung der Rede VO No-
vember 1965: „die großes Aufsehen CITERL hat“ (S 273)) Zum Originaltext und 2A0 —
fortigen Replik durch Kardınal Ottavıanı gleichen Tag 1n der Konzilsaula vgl Acta
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Die 1er nıcht weıter besprechende ede VO Frings SOrgte in Frankreich
für einen Zwischenfall, der für die internationale Stimmung gegenüber den Bu-
cherverboten un! besonders gegenüber der Praxıs des Officıum VO  a} FEinflufß
WAl. Der Moraltheologe un Psychologe Marc raıson W al mıt seiner Disserta-
t1on 1m Jahre 1955 auf den Index geraten. Als langjähriger Arzt, inzwischen
Priester, hatte 11a ıhm auch Beratungsaufgaben in Seminarıen un Ordenshäu-
SsSCrITMN übertragen, die ıhm das Officıum 195% untersagte  119. Im Jahre 1964 VeI-

öffentlichte raıson eınen Zeitungsartikel „Über die Methoden des Offic1-
um  «“ miı1t der erklärten Absıcht, ach der allgemeın gehaltenen Kritik VO

Frings konkret die Affäre seın indıizıertes Buch darzustellen  120_ Die leicht
ironısche Schilderung VO raıson ber das kafkaeske Indizierungsverfahren,
VO dem 1L1UI Fragmentarisches erfuhr, ber das Rezept des kauzıgen Kardı-
als Pizzardo ZUT Seminarerziehung bıs hın einem „Berufsverbot“ für den
Priester-Psychotherapeuten, mMag der heutige Leser der Autobiographie schnod-
derıg der auch ergötzlıch finden; der Oftft geschriebene Zeitungsartikel VO  -

Synodalia Sacrosanctiı Conscılı Oecumenıicı Vatıcanı JR Vol Zn Pars (Typıs Vaticanıs
616 (Frings un! 624 (Ottavıanı). Im schriftlichen Redetext torderte Frings: 1m Oftic1ı-

„METILO ACCUSALUS de yecta fide dammnetur mel indıcetur, nıSı DYLUS ıpse Aaudiatur et OYdinaYıus
e1US, 251 DrLUS argumenta noverıt, GUAEC muilıtant Adversus CM mel lıbrum, GUETI scrıpsıt, NSI
prıus OCCASLO el data SE seibsum mel librum S$UUM corrıigendi“ (S 616)
119 Vgl PLE, Marc Oraıson (1914—-1979), 1n Catholiciısme (1985) Sp 132 Die theo-
logische Dissertation Vıe chretienne eit problemes de sexualıte (Parıs wurde durch 1De:
kret des Ofticıum VO 15 Marz 1953 verboten. Das Dekret wurde erstmals veröffentlicht
in L/’Osservatore Romano Nr. VO Ta Januar 1955 (& I dazu rachte der Osservatore
einen ungezeichneten Kommentar (Sp 4—5) und erklärte, Anfang 1954 habe ralıson die
Order bekommen, das Buch aus dem Verkehrs zıiehen („Pordine, dato CLIrCa NNO fa
dı yıtıyare dal COMMETCLO le copte del Llibro stesso”). Das Ofticıum habe zunächst geglaubt,
diese Maflßnahme reiche auUs, sehe aber NU, da{fß INall das uch immer noch zıtiere un al
empfehle. Das Buch habe Orientierungslosigkeit ausgelöst („prodotto VETQ $SCONCETLO ın
moltı studi0sL CYeALO disorientamento ın NON pochı direttor. di spirıto0”). Vgl ÄNONYM,
Sexualıtät, Moral un! Psychologie, 11 HerKorr (1952/53) AR8LAD) mıiıt empfehlender Wuür-
digung des Buches. Zur Affäre mi1t dem Ofticıum A4US der Sıcht des Autors vgl ORAISON,
ete dure (Parıs DERS., Dickschädel. Autobiographie (Frankfurt bes 174—-180,
I0= 240
120 ÖORAISON, Sur les methodes du Saint-Office, 1n Le Monde (Parıs) VO 1 Juni 1964
raıson verweıst auf Frings und den VO  a} diesem beklagten „scandale“ der Vertahren des

Officıum, SOWwl1e auf die Antwort Ottavıanıs, wonach die Vertahren gewissenhaft un
hochkompetent geführt würden Savec unNne conscıence scrupuleuse Pa des PErSOMNNASZCS em1-  e
nemMeENT competents“). Leider fehle Ottavıanıs Schuldeingeständnis („un MmMNMECd culpa PU-
blıc“) Weıl die Kritiken jedoch me1lst 1LLUI VapC un: allgemeın ftormuliert se1en, wolle raıson
einmal konkret seinen „Fall“ der Indizıerung schildern. Danach berichtet über se1ın Berufts-
verbot 1n den Seminarıen als Berater: 99 OUu de 1)  ete 1958, Je u Un lettre de Rome,
transmıse Par 188(0) eveque, quı m’interdisait mM sımplement (0101 actıvıte de
I  9 SA4a1lls explication. Je n aı Jamaı1s SAaVvOILlr eXaıCLtemen! quı avaıt provoque
decision. Maı ] al LOUTL de sunlte qu«c nı le superieur les directeurs des semiınaıres
question n’avalent ete consultes, pas plus A’ailleurs JUC les eveques responsables. On m ’ınter-
disaıt uUuNe actıvıte sans Savo1ır quo1 elle consıistalt, S1 elle etaıt utile nuisable, et Sanls

demander |’avıs de CUuxX quı la vivalent VEC MO1  4° (Ie Monde, 11 Jun1
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1964 War jedoch gee1gnet, das Officıum lächerlich machen!?!. Die Redak-
tiıon VO Le Monde ahnte wohl, W1e€e brisant Ora1isons Beıitrag W dl, un:
sıch mıt einem Wort Ottavıanıs, der soeben die ıhm geltende Kritik VO Kardı-
als Frings als Anstofß ZU Nachdenken bezeichnet hatte!22

Das Oftficıum 1eß sıch offenbar einer kanoniıischen Ermahnung Ora1-
SO  - verleıten, worauthıin dieser eiınen Text publızierte, der ın einer bıs dahın
beispiellosen Weı1ise die römiısche Kongregatıon ın der Offentlichkeit blofßstellte.
ralson erklärt mıt demutsvollen Worten, habe siıch VO Kardinal Frings’ede tiuschen lassen un:! unvorsichtigerweise ber seıne Erlebnisse gesprochen.Er bedaurere, als eintacher Priester die mächtige ‚Juprema’ Kongregatıon des

Offiziums kritisiert haben Er habe die kanonische Mahnung erhalten
un! nehme ın totaler Unterwerfung die Konsequenzen seines schuldhaften Irr-
LUMmMs auf sıch Bıs seinem ode wolle der Kırche angehören!?. Das Ver-
fahren das Buch VO raıson un:! die Mafßnahmen des Officıum, SOWeIlt
sS1e in der Offentlichkeit bekannt wurden, 1ın diesem Falle eıner Farce
degeneriert. Der „Index der verbotenen Buücher“ un! die damıt usammenhän-
genden Affären verursachten Kopfischütteln, WE nıcht Sal Spott

121 Das betrifft VOTL allem die Worte VO  e} Kardınal Pizzardo Z Sexualerziehung der Semina-
rısten, für die INan Beratung Höllenangst un! Kohlehydrate benötige: „Deux fois l
[Pizzardo) repeta: ‚Pour la purete: l’Epouvante, les spaghetti ei les harıcots‘. Je garantıe
SUTr ’honneur V’exactitude lıtterale de la ormule“ (Le Monde, cunı „Für die Reinheit in
den Priesterseminaren raucht INan ngst un:! Schrecken, Spaghetti und Bohnen“ (ORAISON,Dickschädel Anm 119 177
122 Dıie Redaktion fügt Ende VO  a Ora1isons Artikel einen Satz AUS dem Interview bei, das
Kardınal Ottavıanı soeben MN der Kritik VO  a Frings der „France catholique“ VO No-
vember 1963 gegeben hatte. Darın erklärte Ottavıanı: „Les critiques produisent touJoursquelque chose de bon, cela aide aussı la reflexion, Car LLOUS n10ns pPas qu'ıl alt quelquechose corriger, so1t dans le Saınt-Office, so1t dans les methodes de la Curie romaıne“ (ebd.)
123 @e Monde, VO 28 Juli 1964, „Un commun1que de l’abb&€ ralson. Nous ‚VO1l:| ICCUde ’abhb raıson le cCommMuUnN1qu€&E sulvant: ‘A la sulte de la publication, dans le Monde du 11
Juin 1964, d’un artıicle intitule „Les procedes du Saınt-Office“, Jal TECUu d’abord bl:  ame
officiel du secretarlat de l’Episcopat, p1us U1LlCc moniıtion canon1que de la Supreme Congrega-tion du Saint-Office. Influence pai les crit1ques violentes que tant de PCrSONNASECS de
connaıssance eveques, pretres relig1eux font verbalement depuis des annees
instıtution sacree, trompe pPai l’intervention, cependant sereine, de le cardinal Fringsla deuxieme sess1o0n du concıle, ] al l’outrecuidance d’interpreter dans optique les
quelques evenement quı concernaılent. Je ICDCIS amerement d’avoir, moO1, sımple pretre
et Salls mandat, Ose tormuler publiquement Pai ecrıit des crit1ques de CONTIre Unl
aussı haute eit puıssante instance YJUC la Supreme Congregation du Saint-Office. JE subis les
CONSEquUENCES de coupable CLE Sanmls revolte eli totale SOUMI1SSION. Ce m’ est uUunNne OCcCCAa-
S10N POUI proclamer AaU.  D YCUX de CCUX, de LOUS Gx quı1 connaılssent quEC J] appartıens eT.
VEHX appartenır Jusqu’a MOTT l’Eglise du Christ unı1e aUTLOUFr des S Ul  IS historiquesde Pıerre des Apötres.“ Der ext VO:  - „A la sunte“ bis „Apötres” auch 1n La OCUMeN-
tatıon Catholique 61 (1964) 1209
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Das Ende des römischen Index eıne Kulturrevolution?

Als 1mM Jahre 1959 der damals 82-jährıige Kardınal G1iuseppe Pizzardo als Se-
kretär der Kongregation des Ofticıum VO seiınem Amt entbunden wurde un:!

se1ine Stelle der schon se1it 73 Jahren be1 der gleichen Behörde tätıge damalıge
Pro-Sekretär Altredo Ottavıanı  124 Lral, fragte INan ach der Tragweıte dieser
päpstlichen Entscheidung. Beobachter gyaben die Antwort, hiıerın zeıge sıch der
Wılle VO Papst Johannes die ın den etzten Jahren 1US CT VEeETI-=-

walsten der durch Ämterzusammenlegung veränderten Verhältnisse in der rO-
mischen Kurıe „wıeder normalısıeren  x 125' Außerlich schien diesem e1lt-
punkt nıchts darauf deuten, dafß „eıne VO  w apst Johannes gewünschte
Index-Retorm  <.126 erwarten se]l. IDiese Nachricht hatte jedoch schon 1m Som-
ICI des gleichen Jahres der se1t 1948 1in Rom ebende Kulturhistoriker un:!
Publiziıst Gustav Ren:  e Hocke 1n eiıner Kölner Zeıtung veröftentlicht!?.

I)Der auftmerksame Deutsch-Römer hatte offensichtlich richtig gehört, enn
tortan mehrten sıch die Zeichen dafür, da{fß auch in der Kurıe ber „das Problem
des Index  < nachgedacht wurde Kardıinal Ottavıanı erklärte 1mM Jahre 1962 in
einer Rundfunksendung 1ın öln auf die Frage VO Leo Waltermann ach eiıner
eventuellen „Anderung“ hinsıchtlich des Index der verbotenen Bücher, 1er han-
dele sıch eın „Problem“, das INa  — ehandeln un studieren sollte. „Um
dieses Problem richtig lösen, mu{f6ß InNnan CS namlıch auf die anderen Formen der
soz1ıalen Kommunikatıon ausdehnen w1e auf Fılm, Rundfunk un Fernsehen,
mıiıt welchen Miıtteln I11all viel Unheıl un: 1e] Csutes bewirken kann, nıcht
1LL1UT 1m Bereich der Ideen, sondern auch der Sıtten. er Index konnte mıiıt seinem
Jetzıgen 5System un! seıner Jjetzıgen Methode lange wırksam se1n, als die Zahl
der veröffentlichten Bücher sehr gering WAal,; 1st aber selbstverständlich
wırksam gegenüber der heutigen Produktion auf dem Buchmarkt und, WwW1€e ıch
schon SagtLe, gegenüber der Verbreitung der anderen Miıttel uUunNnserIrer Sozialkul-
tur  e“ Mindestens also 1m Jahre 1962 WAar der langJährıge „Käiämpe” des Of-
124 7u Ottavıanı vgl RICCARDI, Altredo Ottavıanı (1890—-1979), 1n Dizionarıo StOr1CO
Anm 435—439; (CLAVATERRA, prefetto del Sant’Offizio. Le P 2107N1 del cardı-
nale Orttavıanı (Milano GELMI,; Alfredo Ottavıanı, 888 LTIhK (1998)
125 ÄNONYM, Aus dem Vatıkan Personaländerungen un: Kardinalsernennungen, 1n Her-
Korr (1959/60) 106 Dieser Bericht Stutzt sıch auf einen Kommentar der italienischen
Tageszeıtung „Corriere della era  C6 un! auf die Veröffentlichung VO  } Prälat Pale&mon Glo-
reuxX (1892—-1980) 1n 41L (GroX, o.D
126 OEGELE Anm 96) 114 als Resume des 1m ext nıcht mitgeteilten Artikels VO  -

Hocke 1M „Kölner Stadt-Anzeiger“ VO August 1959
127 Zu (SUSTAV RENE HOockKkE (1908—1985), geboren 1n Brüssel, se1it 1919 Nıederrhein
(Viersen),eKorrespondent der „Kölnischen Zeıtung“ in Rom, ab 1948 erneut 1in
Rom und 1n enzanO be1 Albano, vgl Deutsches Literatur-Lexikon (3 Aufl!l Bern-München

Bd I L.UISE RINSER, ber (sustav Ren:  e Hocke, 1n Hommage Gustav Ren:  e
Hocke Die Welt als Labyrinth 1ersen. Beıträge einer Stadt, 16) 1ersen 1989 62—-65
och kennt [11all nıcht die Namen der verschiedenen Zeıtungen und Zeitschriften, für die
Hocke rund zehntausend Artikel schrıeb (Hommage 10)
128 WALTERMANN (He.), Konzıil als Prozefß, Berichte 1mM Westdeutschen Rundfunk über
das zweıte Vatikanum. Eıne Dokumentatiıon (Köln Es handelt sıch 1ne ber-
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t1c1um bereit der Offentlichkeit zuzugeben, da{ß$ der Index der verbotenen
Bücher nıcht mehr „Wwırksam SC1 Als rund hierfür Nannte die Masse der
Publikationen den verschıiedenen Medien. ber die Massenproduktion auf
diesen Gebieten o1bt nıcht erst SECeIL 1962 SeIlt die Bücherzahl nıcht mehr ‚sehr
gering” WAäl, WAal der römische Index ach Ansıcht des Kenners auf diesem
Gebiet nıcht mehr „Wwıirksam“

Di1e Tatsache da{fß Ottavıanı VO Ausdehnung des Index auf dıe anderen
Medien sprach deutet d  9 da{fß Jer keineswegs mehr VO Index der VCI-

botenen Publikationen die ede WAälIl, sondern offensichtlich VO Liste
abzuratender Medienprodukte Denn C116 Ausdehnung der Verbote auf andere
Medien, die schon auf dem Büchersektor keine Wırkung ZeIgLE dürfte dem
ertahrenen Mann des Oftficıum aum vorgeschwebt haben Schon 1962 dachte
Ottavıanı also GINE Lıiste hne Verbote un damıt die Aufhebung des
ex1istierenden Index der verbotenen Bücher.

twa gleichzeıt1ig der 101072 Sspater erfuhr der Erzbischof VQ}  - Boston, Kardı-
nal Cushıing, VO den Überlegungen Ottavıanıs un: begrüßte dıe geplante
Überprüfung der Index--Frage ı Hınblick auf die aktuellen Ertordernisse un

Hınblick auf SIN möglıche Einbeziehung der übrıgen Kommunikationsmit-
t61129 uch Jjer die Verbindung VO Index un: modernen Kommunikati-
onsmuıtteln d. da{ß diesem Zeıtpunkt aum 1116 Ausweıtung des Index auf
eC1VterTre Verbote, sondern eher CI erweıjnlerte Lıste auch für Fiılme u>s  <

gedacht WAar un: ZWAar hne Verbotscharakter
Die SCIT 1963 angekündıgte Kurienreform wurde VO Papst Paul VI MItTL

Neustrukturierung des Officıum begonnen Dies gyeschah durch das Motu
Proprio „Integrae servandae VO Dezember 1965 |DIS. Papst Ünderte den
Namen des Officıum »” Kongregatıon für die Glaubenslehre Er stellte
diese grundsätzlıch auf den gleichen Rang der übrigen vatıkanıschen ongrega-
LLONEN MItL Kardinalpräfekten der Spiıtze, Unterschied ZUrFr bisheri-
SCH Regelung, derzufolge der apst Prätfekt dieser Kongregatıon W Aal. Di1e be-
deutsamste Anderung hinsichtlich des Aufgabenbereiches der Kongregatıon
betraf 1e€e 1 erstmals erwähnte „Förderung“ des Glaubens neben der bıslang
alleın geENANNLEN „Sıcherung“ (Schutz) des Glaubens In Bezug auf dıe Unter-
suchung VO Schritten gehört 6S ZUur Aufgabe der Kongregatıion, diese prüfen
un: gegebenentalls mißbilligen (reprobat). Dieses kleine Wort „reprobat“
stellte das Ende der kırchlichen Bücherverbote dar. Dıie geEsSaAMLE Offentlichkeit,
Fachleute, Kanonisten un:! römische Beobachter WIC die 50 Vatikanologen

SETZUNG A4US dem Italienıschen; S1IC wurde gesendet Programm des Westdeutschen Rüund-
funks, Köln, Dezember 1962 (vgl 46)
129 Kardınal Cushing SC1 „sehr ertreut SCWESCH, als hörte, Kardinal Orttavıanı habe als
zuständıger Kardıinal erklärt, 1ne Überprüfung der Index--Frage ı Hınblick auf die Gege-
benheıiten der Gegenwart SCl wünschenswert. Wenn sıch das Konzıil MIit der Frage des Index
befasse, sıch auch i diesem Zusammenhang MIi1L den modernen Kommunika-
tionsmuiıtteln auseinandersetzen Bericht über C1MN Interview VO  S Kardıinal Cushıing, VEI-

öffentlicht der Zeitschrift „Amerıca VO Junı 1963 hier nach ÄNONYM Das Konzıil
und dıe Kirche den angelsächsischen Ländern, HerKorr 18 (1963/64) AT A) hıer
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haben diese zentrale AÄnderung nıcht erkannt, un: die zeıtgenössıschen Kom-
eNTLaTre erwähnen nıcht die Änderung. Der Kanonıist Georg May gesteht, da{fß
„auch für geschulte Kanonisten nıcht ohne erkennen“ Wa welche
Anderung der kırchlichen Büchergesetzgebung damıt vollzogen bzw eingeleıtet
wurde

Das wahrhaft historische Ere1ignis, welches das Motu Prori10 VO 1965 für die
Bücherverbote un! für den berühmten „Index der verbotenen Bücher darstellt
wurde zunächst auch VO den Vertretern der Kurıe verschwıegen Dementspre-
chend begleiteten L’Osservatore Romano der eLIw2a2 La Civıiltä Cattolica nıcht
MItL den üblichen Übersetzungen oder Kommentaren das Erscheinen des
Motu Proprio.

FEın Vergleich MIt dem entsprechenden Kanon 24 / des Codex älßt erkennen,
welche Änderungen der Papst VOTSCHOMIM: hatte. Der Codex Nannte als Auf-
yabe des Ofticıum anderem, VO sıch aus (von AÄAmtes wegen) Veli-
urteilende (damnanda) angEZEILE Bücher prüfen un: eventuel|l verbieten
(eos oportuerıl prohibere) Die Aufgaben- un Kompetenzbeschreibung ZAUET:

Bücherprüfung lıest sıch Motu Proprio MC}  - 1965 hinsıichtlich der Bücher Di1e
Kongregation hat die ıhr angEZEIBLEN Buücher prüfen un:! gegebenentalls
mısbillıgen (e0s ODOrLiuerıL reprobat) Seıit dem Dezember 1965 gehörte CS
nıcht mehr den Aufgaben der Kongregation für die Glaubenslehre, Bücher

verbieten Folgerichtig schaffte die Kongregatıon den bisherigen Namen der
für die Bücherverbote zuständigen Sektion ab Di1e Sektion arbeıtete fortan für
dıe Motu Proprio eNannNteEN Aufgaben der Kongregatıon, WE auch
nächst och nıcht unter AÄAnnuarıo Pontificıo bekanntgegebenen
Namen!?!

May stellte die Frage, ob die Aufhebung des Index durch das papstlıche
Motu Proprio wırksam erfolgt SCr angesichts der „Tatsache dafl aum Jjemand
dıie Aufhebung des Index AaUuUs dem päpstlichen Dokument „erschlossen hat“ 132
Er kommt dem Ergebnıis, da{fß ZWAAr das Motu Proprio die Aufhebung des
Index verkündete freilich Weıse, die fast nı1ıemand verstand Der (Gesetz-

1 30 MaAY (Anm 553 Dort 554 558 Al 0K< Analyse des Motu Proprio „Integrae servandae
VO Dezember 1965 hinsichrtlich des Bücherverbotes, IN Lıt Dort 554 auch die Synopsen
VO  a Call 247 04 Paralleltexten des Motu Pro L10O
131 Vgl AÄAnnuarıo Pontificio 1966 (Cıtta del]l Vatiıcano 61 3—615 Dem Erscheinen dieses
Bandes (Februar entnahm C1MN Beobachter ‚CIMNISC eMere unauffällige Veränderungen

der Kurıe“, darunter: „Dıie Abteilung Bücherzensur 11ST AaUsSs dem Amterverzeichnis der
Kongregatiıon gestrichen (was selbstverständlich nıcht die Aufhebung des Index, ohl ber
GE bevorstehende Reform bedeutet“ ÄNONYM Aus dem Vatıkan, HerKorr (1966)
122% hıer 123 MarY Anm 557/ denkt 1NeC Auflösung der entsprechenden Sektion
„SCZIOILC della CENSUra dei Librı SIC wurde ber nıcht „aufgelöst“ (S 557 sondern umbe-
NaNnNT, freilich MI1tL Wegfall der Zuständigkeıit für die Bücherverbote ıe Sektion hiefß künftig
„Ufficio dottrinale“ hier nach Lattivitä della Santa Sede ne] 1969 Pubblicazione NO uffi-
c1ale (Tipografia Poliglotta Vatıcana 19/0 ?|) 613 ‚. ] Attıvıta dell Ufficio dottrinale
Die Berichte dieser Sektion über ıhre Tätigkeiten kann INall den folgenden Jahresbänden
dieser Reihe nachlesen
132 May Anm 559
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geber hatte SC1INECIN Wıllen mındestens unklar ftormuliert hinsıchtlich des Index,
da{fß INa  w} VO Weiterbestehen der Gültigkeit des Index ausgehen konnte rst
durch die erwähnende Notificatıo wurde orm authentischen Inter-
pretat10n Klarheit geschaffen, freilich nıcht MIT rückwirkender Kraft „Die Auft-
hebung des Index 1ST danach Trel Monate ach der Veröftentlichung der Noti1-

133ficatıo den Acta Apostolicae Sedis erfolgt
Da{fß der berühmte Index der verbotenen Bücher aufgehoben WAalr aufgrund des

Motu Proprio „Integrae servandae“ VO 1965, wulfßte die Offentlichkeit nıcht,
WIC der Kommentar der „Herderkorrespondenz“ ZUur Streichu_pg des
Sektionsnamens aus dem „Annuarıo Pontiticıo“ VO 1966 anNZEIZL. Die Offent-
ıchkeıt erfuhr 1eSs treilich auch nıcht durch ıJELNLC authentische Interpretationen
VO 1966 auf die sıch der Kanonist beruft Die Welt erfuhr VO historischen
Ende des römischen Index weder Aaus vatıkanıschen Kommu1que och AaUS

dem (Osservatore Romano, sondern AUS Ilustrierten In dem iıtalıenıschen
Wochenblatt „Gente“” VO 13 Aprıl 1966 hatte Kardınal (Jttavıanı C1inMn Interview
veröffentlichen lassen Di1ieses Gespräch der Ilustrierten klärte natürlıch nıcht
die kanonistischen Formfragen, aber s klärte Punkt für den Stuhl W ar

der Index der verbotenen Bücher aufgehoben; der historisch berühmtesten
Bücher W ar Hıstorie geworden Der Index behalte freilich hinweisenden
Wert“ als Warntatel für gefährliche oder gefährdende Lektüre IDIT: Kongregatı-

werde zukünftig Hınwelilse Büchern herausgeben VO denen INnan abrate
(also deren Lektüre nıcht verboten se1), Ühnlich den Empfehlungen der katho-

134ischen Filmbüros

133 May (Anm 559
134 In Deutschland wurde der wichtige ext des Interviews VO  - Kardınal (Ittavıanı noch L11C

dokumentiert Zur Frage des Journalisten „Quale Saia ı] destino dell’ Indice dei liıbrı proibiti?
Esso ha A1NlCOTa valore vincolante pCI cattolicı?“ ANLWOrTel: (Ottavıanı A Indice dei lıhrı
pro1bitı 110  - PIU agg10OrNalOo dal 194 / Non lo Sala PIU voglıo dire che EeSsSSUNM lıbro Sara

P1U nell Indice Esso L1INaIia documento STOF1CO, Ddı consultaziıone che chi
leggere pCI trarne indicazıon1 No1 pubblicheremo elenchi di lıbrı SCOMNS1-

oliatı titolo indicatıvo, (OXNJ! OMI fa pCI CESCIHMNDIO ı] Centro cattolico cinematografico pCI
film Voglio I  C far che anche Passato concedevamo aIıp1 di
leggere le D all?Indice. Perfino volumı „CONTra fundamenta tide1 lett1
col OSIro Oop dı ıINSESNAMENTLO, cultura inftormazione“ (Gente Anm 75
Dieser wichtige Textabschnitt erschien ı der ı Frankreich verbreiteten Übersetzung,
dem Titel „Declarations du cardınal Ottavıanı la eVUeEC ‚Gente La Documentatıon (Ca-
tholique 63 (1966) 83/—-844 hıer 839 f „L’Index des Livres interdits plus etfe 11115 JO UT
depu1s 194 / le SCIAa plus; JC VCUX dire ‚U1 lıvre SCI a plus 11115 I’Index Celu11 (r

demeurera document historique OUVIAaSC de consultation OUIta ıre
utilıser POUI des indications Nous publıerons des Iıstes de livres deconseılles,
indicatıf le taıt Pai exemple POUL les tilms la Centrale catholique du C1LECINaA Je
touteto1s faiıre CMAFGUCI quc«c dans le> 11LOUS accordions largement des PECITINISS1ONS de
livres CONTIraıres 4AU  e ftondements de la fo1 Talent lus VCC PCIMISSION dans but

ENSEIENEMEN de culture d’intormatıon Andere Passagen dieses bedeutsamen Inter-
deutscher Teilübersetzung be1 SCHWEDT Anm /5) 314 und KAUFMANN Eın

gelöster Kirchenkonflikt Der Fall Pfürtner Dokumente un zeitgeschichtliche Analysen
(Freiburg/Schweıiz 19



276 Herman Schwedt

Das Gespräch des Kardınals mıt der Ilustrierten stellt keinen gesetzgebe-
rischen Akt dar, enthält also keıine Aufhebung des Index der gal seıne Abschaf-
tung. Vielmehr plaudert der Pro-Prätekt der Kongregatıon für dıe Glaubens-
lehre LUr AauUS, W as vorher bereıts geschehen Wal, hne da{ß jemand in der
Offentlichkeit 1es bemerkt hatte, nämlıch da{fß mıt dem päpstlichen Motu Pro-
pr10 der Index der verbotenen Buücher aufgehoben W Aar. Dieser Index, Jetzt LLUTr

och eın hıistorisches Dokument, wırd freilich nıcht für abgeschafft erklärt,
sondern behält seinen „hinweısenden Wert“ !> Diese 50% ındıkatıve Qualıität
des Index, den dieser behält ach Aufhebung des Verbotscharakters, meınt EeLIW.

Mahnung oder Warnung VO den verzeichneten Schriften. Offenbar stand das
Vorbild der katholischen Filmberatungsstellen damals den römiıschen Verant-
wortlichen ständıg VOTL ugen. Nıcht I11UI der alte Verbot-Index behält 1aber ach
Aussage des Kardınals einen gewıssen Wert, sondern INan 11 auch 1n Zukunft
Listen 7zusammenstellen mıiıt ebensolcher Funktion, also mıt Nennung VO 1b-
zuratenden Büchern.

Weniıige Tage spater meldete sıch Kardınal Ottavıanı ın einem Interview des
Sonntags-Usservatore (24 Aprıl „Der Index se1l angesichts der Massen
VO Büchern, die VO Tag Tag auf den Markt kommen, unbrauchbar OL-
den  «1 Die einzelnen Bischotskonferenzen sollten „eıne Art lıterarısches era-
tLungsorgan in orm einer kirchlichen Rezensionszeıitschrift eintüuhren“
Es wuürden aber ohl keıne „natıonalen Indices“ entstehen Stelle des rOm1-
schen Index ber werde „autorıtatıve Hınweıse, Warnungen un Mahnun-
gen geben (ebd

Jetzt erst verstand die Offentlichkeit, da{fß das säkulare Instıtut des Index der
verbotenen Bücher LOLT WAal, beendet nıcht durch die Zeitungsgespräche des Kar-
dinals, sondern durch das päpstliıche Motu Proprio VO 1965 Man verstand,
„dafß der Index als solcher in aller Stille begraben wurde AD oder besser: schon
begraben worden Wal, eben 1m Dezember des Vorjahres.
185 ÄNONYM, Aus dem Vatikan. 7 wel Interviews des Kardınals Ottavıanı, 11 HerKorr
(1966) 260f., hıer 760 als Resume des Interview 1in „Gente“. Dort 260 auch dem
erwähnenden Interview Ottavıanıs 1m vatıkanıschen „Usservatore della Domenica“ VO

Aprıil 1966 (Resum6®). Danach das Folgende.
136 ÄNONYM (Anm 155) als deutsches Resume des italıenıschen Interviewtextes S 260) Die-
SCS „Interview“ Ottavıanıs erfolgte ohl nıcht als mündlıche Beantwortung VO  - Fragenz
eines Journalisten, sondern als schriftliche Antwort auf eine Anfrage (eines Lesers?) und
erschien dem Titel Aboaolıto ’Indice de] hıbrı pro1biti? Rısposte del Cardıinale (Ittavıanı

quesıtı di lettore, 1n L’Osservatore della Domenıca Nr. VO Aprıl 1966,
(Sp und (Sp 1—3) Eıne Übersetzung erschien als Apres la suppression de I’Index.
Declaratıon de Em le cardınal Ottavıanı, 1N: La Documentatıiıon catholique 63 (1966)

Hıerin findet der Kardınal Formulierungen, nach denen der Index wenıger als
Ratgeber und Orientierungshilfe erscheint, sondern fast Ww1e eın Museumsstück: „Rımarräa
OIlNC documento stor1co“ S 10, Sp
137 ÄNONYM (Anm 135) 261 als Kommentar des Verf., der sofort weıterfährt: „dafß 1111l ber
nach Formen kirchlicher Bücherkontrolle sucht, die Sache Iso 1mM wesentlichen be1-
behalten wiıird“. Dıiese letztere Folgerung übersieht den wesentlichen Unterschied 7zwıischen
einem Verbot mı1ıt Sanktiıonen (so der Index) und einem Hınweıs MIT Mißbilligung, Warnung
oder Zurückweisung.



Papst Paul VI und die Aufhebung des römıschen Index der verbotenen Bücher D

Erzbischof Pıetro Parente, damals Sekretär der Kongregatıon für die Jlau-
benslehre, erklärte 1m Junı 1966 anläfßlich der „Bekanntmachung“ dieser Kon-
gregation, daf die Aufhebung des Index schon als „Konsequenz“ AaUsS dem Motu
Proprio „Antegrae servandae“ VO 1965 erschließen se1158

Oftenbar der Zeıt, als Kardınal Ottavıanı mıiıt den beıiden Interviews die
Offentlichkeit 2INg, sıch die tührenden Mäaänner 1ın der Kurıe och nıcht
ber die hinsichtlich des Index befolgende Politik ein1g. In einer nıcht datier-
LEn aber ohl ach dem 18 Aprıl 1966 anzusetzenden Tagebuchnotiz hıelt
Ottavıanı aus eiıner Audienz be] Papst Paul VI. fest: Der Index lebt; (der
Papst) nımmt Erklärungen ber die Aufhebung nıcht A0}  139. Diese lakonische
Bemerkung wırd VO Vertasser der Bıographie Ottavıanıs, Emilio Cavaterra,

ausgelegt, als ob 6S sıch 1er eiınen Erfolg Ottavıanıs be1 seinem ehemalı-
SCH Untergebenen 1m papstliıchen Staatssekretarıat Montını, Paul AI han-
dele Demnach versteht die Tagebuchnotiz 1ın dem Sınne, da der Index We1l-
terbesteht („Vzvit”) un: dessen möglıcherweise schon vorbereıtete schriftliche
Unterdrückungsurkunde VO Papst nıcht akzeptiert wırd Wenn I1a  - den Papst
selber miıt einbezieht ın die römiıschen Unklarheiten un: das Hın un:! Her Z
Aufhebung des Index durch das Motu Proprio „Integrae servandae“ VO  - 1965
oder durch Erklärungen VO 1966 1ın dem Sınne, da{fß selber ohl auch nıcht
klar 1n dieser Frage sah, ann annn INa  e Georg May ohl zustimmen: HRS hat
den Anscheıin, da{fß INanl sıch in Rom nıcht klar W Adl, W1e€e weIılt I1a  - gehen wollte
lın der rage des Index] bzw. bereıts WAal, un: da{fß in der Römischen
Kurıe, VOT allem ın der Kongregatıon für die Glaubenslehre, stark divergierende
Meınungen un: Vorschläge geäußert wurden. Die Dıtfferenzen haben sıch iın der
Unklarheit des (Gesetzestextes nıedergeschlagen. Man hat den Eındruck, da{fß
schließlich beschlosen wurde, W 4S INan nıcht SCIN bekanntgeben oll-

140
Wo 1mM Einzelnen die Differenzen suchen sınd, welche Alternativen dis-

kutiert wurden, Wer den einzelnen Grupplerungen gehörte un: W1€e sıcher
der unsıcher Pau!] VI 1ın diesem Zusammenhang sıch verhielt, aßt sıch be]1 der-
zeıtiger Quellenkenntnis konkreten Fragen der Aufhebung des Index nıcht
entscheıiden. Der Bıograph Ottavıanıs spricht 1ın diesem Zusammenhang VO der
Kongregatıion für die Glaubenslehre als der Zielscheibe VO Angrıffen, VO einer

138 Vgl PARENTE 1n L’Osservatore Romano Nr. 136 VO Junı 1966, „PCIsda rıteners1ı che I’Indice OINC tale, 110 continuerä p1U vivere“. Dıies oll ottfenbar
bedeuten, da{fß nach Parente der Index als solcher selt Dezember 1965 LOLT WAal, daflß [11all
davon ausgehen konnte, wiırd nıcht wiıieder lebendig. Andererseits erklärt Parente ebd., die
Bekanntmachung (Notificatio) VO 14. Junı 1966 nehme dem Index „ VOIl heute an  « seine
Gesetzeskraft: „che I’Indice da 0221 innanzı 1O ha p1u valore“. Dieses etztere entsprichtnıcht dem ext der Notitficatıo. Verschiedene Ungereimtheiten 1n Parentes Kommentar
tierte MaY Anm 55/-560
139 „Ottavıanı scrıve CO  e} malcelata soddisfazıone, al termıne di U1l:  E lunga udienza dedicata ad

altro problema, quello dell’Indice de1 librı proibiti: ‚Vıivıt Index: 110 A6cGceL.) dichiarazione
sulla soppressione‘“, (AVATERRA (Anm. 124)
140 MaAY (Anm 558
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durch die Progressisten vorgetragenen Kulturrevolution 7zwecks Niederreißen
der alten Kurien!*.

So ganz sollte freilıch der Index nıcht abgeschafft werden un:! die „Kultur-
revolution“ nıcht ıhr Zıiel erreichen, wenn 6S sıch enn eıne solche gehandelt
hätte. Mıt eiıner Notificatıo VO Juni 1966 erklärte die Kongregatıon für die
Glaubenslehre, der Index behalte seine moralische Kraft, ındem CI die Christen
lehre, VO denjenıgen Büchern sıch fernzuhalten gemäß dem Naturrecht, die

142dem Glauben un:! den Sıtten abträglich se1n könnten

141 ’)I Sant’Offizio pero nell’occhio del ciclone. Contro di S50 s’appuntano olı stralı,
talvolta velenosı, deglı ultraprogressistı che intendono portare compımento la loro ‚rıyolu-
Zz10ne culturale‘ 1bbattendo residu1 steccatı della vecchıa Cur1a“ (AVATERRA (Anm 124)
1472 Vgl Notificatıo, 1n AAS 58 (1966) 445


